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Fernſprech ECammelunmmer ar 16 Fran un 7667
Etto Vecker in Halle a S
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Neue Kämpfe zwiſchen Aisne und Marne
Feindliche Angriffe abgeſchlagen

W T Berlin 20 Juli abends Amtlich
Auf dem Schlachtſfeldbe zwiſchen Aisne und

Marne ſind nach erfolgreicher Abwehr franzöſiſcher
Angriffe neue Kämpfe im Gange

Auch ſüdweſtlich Reims ſind Angriffe des
Feindes geſcheitert
Der geſcheiterte zweite feindliche

Durchbruchsverſuch
Der 19 Juli der zweite Tag ver verluſt

reichen Fochſchen Gegenofſenſive brachte
Truppen wiederum einen großen Abwehr

erfolg
Unter Aufgebot aller Kraft verſuchte der Feind er

neut den am Vortage nach ſchweren blutigen Opfernmißlungenen Durchbruch zu erzwingen

Bereits um 5 Uhr vormittags kündete heftiges
Trommelfeuer die Wiederholung des feind
lichen Durchbruchverſuches an Tiefgeglievert
mit friſchen Kräften und zahlreichen Tankgeſchwadern
rannte der Gegner 837 unſere Linien zwiſchen Aisne
und nordweſtlich ChateauThierry von neuem an Mit
einer Verſchwendung von Menſchenmate
rigal wie k Nikolai Nilolajewitſch und Bruſſi
low trieb Foch immer wieder ſeine Sturmtruppen in
das mörderiſche veutſche Feuer hineig Galt
es doch für den Ententegeneraliſſimus aus inner
politiſchen und perſönlichen Preſtigegründen hier unt
allen h einen e großen Stils zu erringenUnſer zuſammengefaßftes Arſillertefener a
ſchlug verheerend in die Reihen vbes vor
ſtürmenden Feindesg ſie oft mit ausgezeichneter
Flankenwirklung treffend Auf allen rückwärtigenStraßen führte Foch ſtändig neue Reſerven heran Auch

dieſe ſaßte vernichtend unſer gutliegendes Fernfeuer
Unter ven feindlichen Truppenanſammlungen Bereit
ſtellungen und Kolonnen räumten unſereSchlachtflieger durch ſortgeſehte Vomben
ahwürſfe entſetz lich auf Hierbei wurden zahl
reiche in Geſchwadern verſammelte Tanls
außer Gefecht geſetzt Feindliche Marſch
lolonnen ſtoben fluchtartig auseinander

Der Morgenanſturm des Feindes war um
die Mittagszeit teils im Feuer vor unſeren Linien
teils nach heftigem Ringen im Gegenſtoßff zum
Scheitern gebracht Vor der ganzen Front
liegen zahlreiche zerſchoſſene Tanks umher

Im Verlauf der erſten Nachmittagsſtunden folgte
ein von friſchen Truppen geſührter Angriff ver vor
unſeren Linien rn di zuſammenbrach Um 6 Uhr
30 Min abends u wiederum Trommelfener auf
unſeren ſüblich der Alsne gehaltenen Linien Der von
uns rechtzeitig erkannte Angriff brach gleichfalls unter
ſchwerſten Feindverluſten zuſammen Auch auf der
Front weiter ſüdlich bis nordweſtlich ChateauThierry
ſetzten ſich am Nachmittag die Anſtrengungen des
Feindes unſere Linien zu durchbrechen fort Hier
richtete ſich feindlicher Druck vor allem
gegen unſere Linien ſüdlich Villemontoire Durch kraft
vollen Gegenangriff wurde der Feind aber in
ſeine u e ſtellungen zurückgejagtAuch ſüdlich des Ourcq wie ebenfalls ſüdlich ves
Clignonbaches waren alle Angriffsbewegungen des
Feindes umſonſt

Das Ergebnis des Kampftages an dem der Feind
andauernde und mit ſtets friſch nachgezogenen Kräften
genährte Angriffe auf der etwa 40 Kilometer langen
Kampffront zu immer neuen Durchbruchsverſuchen an
ſetzte waren für ihn ſchwerſte Verluſte an Menſchen
und Material ohne vaß er im entfernteſten ſeinen be
abfichtigten Durchbruchszielen näher kam Die Größe
des Zieles das ſich Foch geſteckt hatte geht aus der
Bereitſtelbing ſtarker berittener Kavalleriekräfte hervor

Der 19 Juli als einer der blutigſten Tage in
dieſem für die Entente ſo verluſtreichen Jahre brachte
den Feind um alle ſeine Hoffnungen und verſagte dem
Ententegeneraliſſimus den ſehnlichſt erwartet la

er Uferwechſel
Die i acht vom 19 zum 20 Juli vorenommene ückverlegung der ſüblichen
arnefront anf das Nordufer bei ver die

Deutſchen das geſamte Kampfmaterial über den Fluß
zurückführten volle ſich öllig unba merkt
vom Gegner t von uns erſtürmtenzahlreichen feindlichen Vatter en wi dem Feinde
in völlig h Zuſtande ber laſſen Der unbemerkte ebergang üher den breiten Strom ſtellt den

Leiſtungen der Truppen und der Führung ein glänzen
bes Zeugnis aus

Franzöſiſche
verſuche in in de r e

e
machten die verlorenen ihn en e S n
punkte wiederzugewinnen und es iſt wohl zu verſtehen
daß ihnen an dieſen gelegen iſt denn ſie haben ſich in
den ſaſt vier Wochen andauernden blutigen Kämpfen
ver Champagneherbilſchlacht 1915 eine Unſumme an Blut

und Materlal koſten laſſen um ſich in den r
Stellungen zu ſetzen welche ſie jetzt in wenigen Stun
ven wieder verloren haben So die in der Nähe von
Ripont nördlich von Maſſiges gelegenen Teller
höhen mit ihren tief eingeſchnittenen Schluchten mit
ihrem Wabennetz von Tunnels Stollen und techniſchen
Anlagen ſerner die Civethöhe den Frihtſch
berg und die Höhen ſüdlich von St Souplet
Gegen dieſe Stellungen richtete der Franzoſe am 17
und 18 Juli vas n Feuer ſelnerſchweren Artillerie Bei e ämpfen zeichneten ſich
die Truppen bei der Tellerhöhe beſonders aus ie
ſchlugen die in ungefähr Regimentsſtärke vorbrechenden
Jnfanterieangriffe wiederholt zurück Da gelang es
den Franzoſen in einem den Deutſchen nicht
bekannten Tunnel durch den Berg hindurch ihnen in
den Rücken zu kommen und ſie zu umzingeln Die
Geſangennahme der tapferen Verteidiger ſchien un
vermeidlich Dieſe aber hatten die Lage erkannt und
warfen ſich mit Handgrangten den Franzoſen ihrem
Rücken entgegen durch brachen nach einem er
bitterten Nahlampf die Umzingelung des Feindes und
nahmen Teile von ihm dabei gefangen Ebenſo ergeb
nislos waren die franzöſiſchen Teilangriffe welche ſich
un den S örgg richteten Dieſe ſüdlich der
Butte de Mesnil gelegene Höhe bildete das taktiſche
Gegengewicht gegen vie in deutſcher Hand befindlicheWetterecke und ihr Verluſt am Morgen des 15 Juli

war den Franzoſen beſonders ſchmerzlich Schwerſtes
Arlillerieſeuer lag in den r r und Mittagſtunden auf dieſer Gegend und weit bis in das Hinter

hinein Die darnach vorbrechenden Infanterie
e e ſcheiterten indes ausnahmslos an e e

enen Widerſtand W T
Ein neutrales Urteil

h Haag 20 Juli Eigene Drahtmeldung Der
Nieuwe Courant meldet Fau Fochs Gegen

offenſive den Zweck hat Deutſchland einen Schlagzu verſetzen dann iſt dieſes Foch wie alle Berichte
erkennen lafſen vollkommen mißglückt Jſt ſie aber
als Ablenkungsoffenſive gedacht um den Aufmarſch der
Deutſchen ſüdweſtlich Reims zu verhindern dann kann

man ſie als völlig gelungen bezeichnen 7 le Deutſchen
haben ihre Truppen die die Marne forztert hatten
angeblich unbemerkt auf das Nordufer zurückgezogen
nachdem ſie am Südufer doch nichts mehr ausrichten
konnten und das Aufrechterhalten dieſer Brückenkopf
ſtellung zu viele Opfer gekoſtet haben würde Der
deut e Bericht klingt wahrſcheinlich ſonſthätten die Alliierten auch ſchon ein größeres Tamtam

gemacht Aber das Konzert mit der großen Pauke muß
noch kommen Hindenburgs Offenſive zum Stillſtand

r ochs Angriff geglückt Beide konnten
leich viele Gefangene machen Jeder kann zufriedenfein Jeder kann ſich zum glücklichen Verlauf gratu

lieren Eine derartige h Zufriedenhett iſt
in De Kriege keine Seltenheit Daß auch in Deutſch
land das Manöver Fochs ruhig aufgenommen wird
ergibt ſich aus allen Berichten Auch in England

man zurückhaltend Man begreift daß ein ſolcher
Jegner nicht eins zwei drei auf die Knie gezwunwerden kann Wir Reutralen wollen feſtſtellen daß

eigentliche Schlacht noch nicht tetworden iſt und dvaß die große Offenſive noch
kommen muß

Erdichtete italieniſche Erfolge
Nach einem Funkſpruch aus Lyon vom 19 Jult5 Uhr vormittage hat der amtliche grie e Heeres

bericht von glänzenden Gegenangriffe chtet den
die lialieniſchen Truppen weſtlich des 7 Pourcy
ausgeführt haben ſollen Jn tendenziöſer Weiſe haben
die Pariſer ſen en dieſen angeblich erfolgreichendurch italleniſ che Elltetruppen ausgeführten t
verherrlicht Tatſache iſt daß die achte italieniſche
Diviſton außer hohen blutigen Verluſten allein an un
verwundeten Gefangenen ſieben Offiziere und 3602
Mann verloren hat und als ken erſt gelten
kann Um vieſe Ala e zu verſchleiern erfindet dieamtliche franzöſiſche er Ghterſtaniung Erfolge die
Jtallen tröſten ſollen über die Aufopferung er ita
Neniſchen Truppen im Dienſte Frankreichs

Braſilianiſche Truppen für die
t teſte

Zürich 20 Jull Eigene DrahtmelpungDer e qhweizer Preſſetelegraphh meldet aus Rom Jn
militäriſchen Kreiſen wird laut Agencig Americang
verſichert nach längeren vertraulichen Beſprechungen
hätten die r Braſiliens und der Vereinigten
Staaten verelnbart daß braſilianiſche Trüp
pen am Krieg teilnehmen ſollen Zu vieſem
Zwecke würden die braſilianiſchen Truppen zunächſt
zur Ausbilvung nach den Bereinigten Staaten geſchickt
werden

die Wirkung der Fernbeſchieß ung
Parisvon

Alle 20 Minuten eine Grangte
Bern W Juli Ein ſoeben aus Paris nach m

Schweiz zurückgekehrter Berner teilt dem Bund mit
Jn Paris befürchte man noch immer eine Verſtärkung
der Beſchiehung Die Räumung der Stadt dauere an

Die gegenwärtigen Vorgänge nur wenige Dutzend Kilo
meter von Paris entſernt namentlich die deutſche

machten die Stimmung in Paris ernſt und
beſorgniserregend Gegen die irkung der großen
Ferngeſchütze ſei es unmöglich Schutzmaßregeln zu
treffen Wo ein ſolches Geſchoß hinſchlage ſalle das

bombenſicher zuſammen Es koſte jebesma
en nleben Die Weſchießung aus der Fernee nne ſe regelmäßig um 47 Uhr morgens und

prlchſchn ttli alle alle 290 Minuten eine Granate

Um 8 Uhr abends falle regelmäßig der lette Schuß
Meiſt erſolge dann drei Stunden ſpäter Fliegeralarm

Deutſche Kriegsztg

Der Zar doch ermordet
Die in Stockholm eingetrofſene beſtimmte Nachricht

daß Exzar Nikolaus doch unter den Händen der
BVolſchewili ſein Leben habe laſſen müſſen findet durch
ſolgende Meldungen gewiſſe BVeſtätigung

W T Moskau 20 Juli Der Exzar iſt
am 16 Jult laut Urteil ves Uralſowjets in Jekaterin
burg erſchoſſen worden

Die Lojedneta meldet die Ermordung in folgender
Form Durch den Willen ves revolutio
nären Volkes iſt ver blutige Zar aufs
glücklichſte in Jekaterinburg verſchieden
Es lebe der rote Terror

Ein Dekret vom 19 Juli erklärt das geſamte
Eigentum des Exzaren ſowie der Exzarin
Alexandra und Marig und ſämtlicher Mitglieder des
ehemaligen Kalſerhauſes als Beſitz der ruſſiſchen Re
publik Einbegriffen in die Konflskation ſind ſämtliche
Einlagen der Exzarenſamilie in ruſſiſchen und aus
ländiſchen Banken

Von Berlin aus ſind an zuſtändiger Stelle wie der
r mitteilt rn eingezogen worden

Sobald ihr Ergebnis bekannt iſt wird es mitgeteilt
werden

Erfolge der Roten Garde im
Dongebiet

Kiew 18 Juli Eigene Drahtmeldung Lauteiner Melbung des Stabes der Donkoſaken dauert
ver Vormarſch der Bolſchewilkli in den Don
ebieten an Gegenangriffe bei Urjukinst blieben er

los Die Roten Garden beſehjten verſchledene Orte
en Bezirken Chober und Uſtmedweditſchtoje
W T Moskan 19 r Die Preſſe meldetBirsk iſt von den Tiſche en eingenommen

worden Die r zogen ſich zurück
Birsk liegt im ouvernement Ufa

die Kämpfe im ſibiriſchen
Küſtengebiet
Eigene tmeldungen

b Haag 20 Jull le Times melden auTokio Nach ven letzten Berſchten die über den Krie
u b wiſchen Wladiwoſtok und Charbarowsk ein
treſſen der General ver Uſſuritoſalken ven
Bolſchewitl entwichen ſein Er organiſierte eine Armee
grif berelts mit einer ziemlich ſtarken Streittraft vieVolſe wirt an und kämpfte mit einem eroberten
Panzerzug und h Kanvnen gegen den Ffeind
Es ſcheint daff mehr als ein Kommandant der einen
eigenen Kleinkrieg führt imſtande iſt die Zuſtände in
Sibirien immer noch verwickelter zu geſtalten Wie
verlautet erreichten die Ufſurikoſaken einen Punkt nord
weſtlich von Nikolsk wo am 6 Juli eine neueSchlacht begann tuſ ſelten der Bolſchewiti r
angeblich 3000 Mann und 13000 Deutſche Oeſte

re und Ungarn teilnehmen
Hagag 29 Juli Holl Nieuws Buregu meldet40066 Tſchecho Slowaken hielten vie Eiſenbahn
en Eamara und Frkutks beſetzt Man vermutet
e in y r Richtu ung vorrücken werden da ihre

h in der Richtung auf Jrkutst gen g 60 TſchechoSlowaken aus Jrkulstk un
Bladiwoſtol belämpfen die BVolſchewiki in Sabaron

Sie v lenten geſtern nach hartnäckigen Kämpfen Spa
ſatow Nach der Eroberung von Chabarowsk be
abſichtigten die Tſchecho Slowalen längs ver oſt
chineſieſchen Eiſenbahn S r um ſich mit den
Tſchecho Slowaken in Jrkuts vereinigen Es be
finden ſich drei bolſchewikiſche Abteilungen ſowie
deutſche und öſterreichiſche Gefangene r etwa
47 000 Mann zwiſchen Chabarowsk und Jrkutst

gang r

n n rri ng bildet et c ritt vdrläuder er h von en Dieſe haben
4 vereinigt um eine ſibiriſche konſtitulerende Per
ammlung zuſammenzuhberufen die nationale Armee

zu verſtärken und mit den Alliierten zuſammen zu
arbeiten e Verſuche eine neue Regierung zu
bilden machen jetzt den Zuſtand noch verworrener be
ſonders da die ſibiriſche Regierung Horvats Mitarbeit
für unmöglich erklärte Die Haltung der 2 ſchechoi gegen r Regierung iſt ſreund
ſchaſtlicher Nalur aber ſie erklären ſich dem drohenden
Aufmarſch Horvats nach Wladiwo ſt t widerſetzen zu
wollen da der Ausbruch eines hürgerkrieges ihre
Operationen gegen die BVolſchewili beeintrnächtigen
müßte

Schreitet die Entente in Rußland ein
W T Newyork 29 Juli Aſſociated Preſf

melvet aus Waſhington Die Verhandlungen
zwiſchen den Vereinigten Staaten Großbritannlen
Frankreich und Japan über den Charakter der Jnter
vention in Rußland werden fortgeſetzt Eine Ueber
einſtimmung wurde bisher nicht erzielt

Die Ententevertreter bleiben in
Wologda

W T Aboe 20 Juli Die diplomatiſchen
Ententevertreter haben durch den amerika
niſchen Geſandten dem Kommiſſariat für auswärtige
Angelegenheiten erklären laſſen daß ſie eine Ueber
tedlung nach Moskau able h nte n da ſieſt in Woldgba ſicher genug fühlten und Moskau mehr

von den Deutſchen bedroht erſcheine

Wer wird Mirbachs Nachfolger
Berlin 20 Juli Die Frage wer der Nachfolger

des Grafen Mirbach als Botſchafter in Moskau
werden ſoll iſt noch immer nicht entſchieden Sie vürſteaber ſchon in der nächſten Zeit unmittelbar nach dem
Amtsantritt des neuen Sigaleſetretan s des Aus
wärtigen Amtes Erledigung finden da der T ſten des
Botſchafters in Moskau den jetzt vertretungsweiſe DrRiezler verſieht gerade bei den jetzigen n liarer t W d

verworrenen Verhältniſſen in Rußla ind unmöglichlänger unbeſetzt bleiben kann Unter ben Kan daten
wirb auch der ehemalige Staatsſekretär und i kanzler
Dr h genannt Aber es iſt noch fraglich
ob Dr Helfferich der als ein beſonders gu rRußlands namentlich der ruſſiſchenen riſchaftlie t
Verhältniſſe gilt denen er manche Unt rſu
widmet hat mit dieſem Poſten fürlieb nehn
zumal er ſich viel größeren Aufgaben gewachſen
bie ſich bei Friedensſchluß ergeben könnten Giat

Kein preußiſcher Prinz ſinniſcher
410

Thronkandidat
Stockholm 20 Juli Wie Nya Dagnatt iſchan a von zuſtändiger O uelle erfähr rt über

brachte der finniſche Geſandte in Berlin bei ſeinem
letzten Beſuch in der Heimat den dortigen toren
den Beſcheid daß Kaiſer Wilhelm keinen ſeiner
Söhne als Kandidaten für den finniſchen hron auſe
geftellt wiffen will

U Voot Veute

Berlin 20 Juli
von unſeren

Amtlich Jm
Booten drei

T

Mittelmeer wurden
Dampfer von rund

14 000 Brutto Regiſter Tonnen
verſentt Der Chef des Admiralſtabes der Marine

W T Waſhington 19 Juli Die Carpathia war nach auswärts be ſtimn nut Zie hatte
weder Paſſagiere noch Labung Fünf Mann der
B eſatzung wurden im Maſchinenraum durch die Explo
ſion des Torpedos getötet Die übri Mannſcha t
etwa 50 Mann ſtieg in die Voote und w urde zwe
Stunden ſpäter geborgen

die Carpathia ein Cunarddat m
17 Juli im 44 Ozean tot

Der neue stagtsfelretär des

Auswärtigen
W T B Berlin 20 Juli Der Reichs

anzeiger veröffentlicht die Enthebung des Staats
ſekretärs des Auswärtigen Amtes Dr von Kilhl

die Ermann von ſeiner bisherigen Stellung und
nennung des bisherigen Geſandten in CEhriſtianig von
Hintze zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
und zum Stellvertreter des Reichskanzlers im Aus
wärtigen Art

Eine nene franzöſiſche Affäre
e Parw Juli Eigene Drahtmeldung Gegen

don früheren Kabinetisbirekttor und Pollzeipräſez Manoury deſſen Name in den j agſten Verhant

lungen des Oberſten Gerichtshofes genannt worden iſt

iſt ein Verfahren wegen Teilnahme am Handel
mit dem Feinde eingeleitet worden



Die Veſedlung Kurlands
Von Dr Valerian Tornius

Die Verfügung die Generalfeldmarſchall von
Hindenburg über die det Bodenfrage in Kurland am 17 Juni erlaſſen hat iſtbegreiflicherweiſe vom deutſchen Volle mit dem regſiten

Intereſſe aufgenommen worden bildet doch die Be
ſiedlung eines der t Probleme der zurück
eroberten baltiſchen Ordenslande deren deutſcher Cha
ralter trotz der zweihundert Jahre auf ihnen laſtenden
Ruſſfenherrſchaft noch heute unverkennbar hervortritt
Es handelt ſich auch bei dieſem Erlaß nicht um eine
diltatoriſche den Kurländern aufgezwungene Maß
nahme ſondern lediglich um die geſetzliche Veſtätigung

Dennihrer eigenen Wünſche und
ſchon bald nach der Beſetzung Kurlands durch die deut
ſchen Truppen haben die dortigen Rittergutsbeſitzer
ernſtlich den Plan erwogen im Falle einer Angliede
rung dieſer ſüdlichſten baltiſchen Provinz an das
Deutſche Reich ein Drittel ihrer Ländereien für Ko
loniſationszweck zur Verfügung zu ſtellen Der außer
ordentliche Landtag der kurländiſchen Ritter und Land
ſchaft hieß dann dieſes Projekt gut und erhob es zum
Beſchlaß der nunmehr durch obenerwähnte Urkunde
des Generalftabschefs Geſetzeswert erlangt hat

Man muß ſich wenn man Verſtändnis für ein
ſolches großzügiges Unternehmen von ſo hervorragen
der kultureller Tragweite gewinnen will die Zuſtände
vergegenwärtigen wie ſie in Kurland und auch in den
beiden anderen Provinzen Liv und Eſtland vor dem
Kriege waren Eingekeilt zwiſchen fremde Völker
ſchaften ſtändig ihren Machtgelüſten preisgegeben und
von ihnen bedroht haben die baltiſchen Deutſchen nachdem ſie im Jahre 1561 ihre politiſche Selbſtändigleit
eingebüßt hatten ihr ganzes Beſtreben auf die Pflege
und den Ausbau ihrer ererbten deutſch nationalen
Kultur gerichtet Den Kampf für dieſe betrachteten ſie

s ihren vornehmſiten Daſeinszweck als ihre heiligſte
Pflicht Niemals hätten ſie vermocht wie mancher in
Moskau und Petersburg heimiſch gewordene Reichs
deutſche aus Gründen des Eigennutzes oder mate
riellen Vorteils ihr zu entſagen Was aber die Stel
lung der Balten in ihrem Exiſtenzkampf ſo erſchwerte
war ihre zahlenmäßige Unterlegenheit gegenüber den
anderen landeingeſeſſenen Völkerſchaften war vor allem
das Fehlen einer deutſchen Bauernſchaft Dieſes zeigte
ſich insbeſondere während der trüben Tage der erſten
ruſſiſchen Revolution im Jahre 1905 als die baltiſchen
Deutſchen ganz auf ſich ſelbſt angewieſen ſich der An
griffe plünderungsgieriger ſanatiſcher Pöbelhaufen zu

vehren hatten und mit Menſchenleben Hab und Gut
Schuld die ruſſiſche Verhetzung innerhalb der

Letten und Eſten angerichtet haite begleichen mußten
Damals offenbarte ſich zum zweiten Male viel

ſtärker noch als während der rückſichtsloſen
rungsbeſtrebungen der Aera Pobjedonoszew die Ge

einer Vernichtung des baltiſchen Deutſchtums in
hedrohlichſter Geſtalt Selbſt der hoffunngsvollſte
Optimiſt erkannte nnn daß es mit dem baltiſchen
Deutſchtum abwärts gehe und daß es unrettbar ver
loren ſei wenn nicht energiſche Schritte unternommen
würden es zu ſtützen Letzteres geſchah durch die
Gründung des Deutſchen Vereins und die Jnangriff
nahme einer neuen BVeſiedlung Während der Deutſche
Verein ſich zum Ziele die wirtſchaftliche Stärkung und
kulturele Hebung der einheimiſchen deutſchen Bevölke
rung ſetzte eine Auſgabe der er in dem Jahrzehnt
ſeines Beſtehens ſich in erfolgreichſter Weiſe widmete

während er alſo das Deutſchtum in den Propinzen
ſammelie und einen Abfluß deutſcher Elemente zum
Ruſſentum und Lettentum verhütete leiteten einige
kurländiſche Rittergutsbeſitzer an ihrer Spitze Silvio
Broedrich der ſich um die Aufklärung über baltiſche

ſahr

Verhältniſſe hierzulande ein großes Verdienſt er
worben hat eine deutſche Bauernkoloni
ſation in die Wege Sie teilten ihre Güter auf und
ſicbelten da nur ruſſiſche Untertanen als Erwerber
ländlichen Grundbeſitzes in Frage kommen durften
Deutſche Koloniſtenbauern zumeiſt aus Wolhynien auf
den abgeteilten Landſtrichen an Die Ueberſiedlung der
Bauern erfolgte vielfach unter ſehr erſchwerten Um
ſtänden da die ruſſiſche Regierung ihr eigenes Projekt
großruſſiſche Bauern nach Kurland zu verpflanzen
durch jene Vexſuche geföhrdet ſah und ſich einer wei

planmäßigen Anlage von deutſchen Bauern
lolonien auf kurländiſchem Boden widerſetzte Jmmer
hin konnten in der kurzen Zeit dieſer koloniſatoriſchen
tigkeit etwa 1250 Familien mit 7500 Köpfen aus
ihren polniſchen und wolhyniſchen Wohnſtätten nach
Kurland übergeführt werden wo ſie nunmehr in ziem
lich geſchloſſenen Gruppen in der Gegend zwiſchen
Goldingen und Libau wohnen So iſt der Grundſtock
einer deutſchen Beſiedlung bereits gelegt und damit zu
oleich auch ein nachahmenswertes Beiſpiel für künftige
toloniſatoriſche Aufgaben geſchaffen worden

Wer Gelegenheit hat die vom Deutſchen Auslands
Muſeum und Inſtitut in Stuttgart eingerichtete Kur
land Ausſtellung auf ihrer Wanderung durch
Deutſchland zu beſichtigen dem ſei die von der Be

lung handelnde Abteilung die unter den vielen
ſehenswürdigen mit Geſchichte Kultur Wirtſchafts
ſehen und anderen Gebieten ſich befaſſenden Sonder
gruppen gewiß das altuellſte Jntereſſe erregt ganz be
ſonderer Aufmerkſamkeit empfohlen Denn hier iſt
alles zuſammengetragen was der künftige Anwärter
eines Vauerngütchens in Kurland zu wiſſen braucht
Lange ſchon bevor die Regelung der kurländiſchen
Vodenfrage durch den Hindenburgiſchen Erlaß ihre

toror

Das Räütfel der Villa Lüngenbach
Reman von Matthitas Blank

14 Rachdruck verboten
Jn ſeinem Amtszimmer im Landgerichtsgebäude

fand der Staatsanwalt auf dem Schreibtiſche neue
tktien die eingelaufen waren und auf Erledigung

warteten Doktor Ernſt Frieſen wollte ſich eben an den
Schreibtiſch ſetzen um dieſe neuen Akten flüchtig durch
zubhlättern als der Sekretär des Staatsanwaltes ein

Dieſer brachte dann dje Meldung
Es iſt ſoeben telephoniert worden vom Polizei

präſidium aus der Herr Staatsanwalt möchte ſofort
zu einem gerichtlichen Augenſchein zur Villa Längen
bach kommen

ingenbach Ernft Frieſenſtaunt
a

fragte Doktor er
Jn der großen Gartenſtraße

Ich weiß es Aber was iſt denn dort geſchehen
Ein Verbrechen wurde dort entdeckt
Wann
Vor kaum fünf Minuten iſt angerufen worden
Was für ein Verbrechen Das iſt doch auch ge

meldet worden rief der Staatsanwalt mit erregter
Stimme

Ja Ein Mord ſoll dort geſchehen ſein
Ein Mord An wem
Das wurde nicht mitgeteilt Der Herr Staats

anwalt möchte ſich nur e bald einfinden
Schon gut Beteiten Sie alles vor Sie begleiten

mich

Jawohl Herr Dwatsanwalt
Damit trat der Sekretär wieder in das Veoerzimmer

hinaus Doktor Ernſt Frieſen aber ſand an ſeinem
Schreibtiſche für ein paar Augenblicke wie gelähmr
ſo ſehr hatte ihn dieſe Nachricht KAberrafeht

Ein Mord im Hauſe des Generalkonſuls Längen
bach Ein Mord

Aber an wem konnte er begangen worden ſein
Flüchtig irrten die Gedanken des Staatsanwaltes

feſte Geſtalt erhielt hat das Deutſche Auslands
Muſeum indem es ſich ins Einvernehmen mit den
mhrenden Perſönlichkeiten in dieſer Angelegenheit ſetzte
ſein Augenmerk jenem höchſt wichtigen Zukunftsproblem
zugewandt und dadurch daß es dieſes in eine ſeſte an
ſchauliche jedem Laien verſtändli orm br den
Beweis geliefert wie energiſch es ſeinen Zielen ent

e die Jn en der Auslandsdeutſchen wahr
unehmen vermag Gerade die Form in die das Pro
lem geprägt wurde verdient rühmend hervorgehoben

zu werden Neben reichhaltigem intereſſanten ſta
tiſtiſchen Material ſehen wir hier vor allem das Mo
dell einer ſolchen deutſchen Bauernkolonie in Kurland
und gewinnen gleichzeitig Einblick in ihre Entſtehung

Ver gegenwärtigen wir uns kurz deren Verlauf Als
Beiſpiel diene das Broedrichſche Gut Planetzen von
dem ſich ein Modell in der Ausſtellung befindet Das
Gutsgebäude wurde in ein Schulhaus verwandelt und
der änhe Obſtgarten ihm zugeteilt aus den ver
ſchiedenen Wirtſchaftsgebäuden nden Wohnungen
für die Anſiedler die durchſchnittlich jeder nach der
Größe ſeiner Familie und ſeines Bedarfes 15 bis
20 Hektar Ackergelände erhielten Dieſe Einteilung
erſtreckte ſich auf das bebaute Land Bei der Zuweiſung
von unkultiviertem und noch der Rodung harrendem
Gebiet wandte man folgendes Verfahren an Der
Käufer eines Landteils errichtete auf ſeinem Grund
beſitz einen Unterftand holzte den Wald ab und machte
den Boden urbar den er zuerſt mit Kartoffeln und
dann fortſchreitend mit der ſich ſteigernden Fruchtbar
keit des Bodens mit den verſchiedenen Getreidearten
beſtellte Das gefällte Holz wurde für die notwendigen
BVaulichkeiten verwandt die in folgender Reihenfolge
Vichſtall Scheune Wohnhaus zur Ausführung ge
langten Jn ungefähr fünf Jahren hatte der Koloniſt
auf dieſem Wege ſich ein nettes kleines Anweſen ein
gerichtet das ihm und ſeiner meiſt recht zahlreichen
Familie den Lebensunterhalt gewährte Erwägt man
nun noch daß die Bedingungen zu denen das Land ab
gegeben wurde außerordentlich günſtig waren es
genügte eine verhältnismäßig geringe Anzahlung für
die Tilgung der Reſtſchuld gewährte man 40 Jahre

iſt davon die erſten fünf Jahre unverzinslich 13
muß die hier angewandte Methode ohne weiteres als
durchaus praktiſch anerkannt werden Es kommt ſerner
empfehlend die Tatſache hinzu daß die Befürchtung
die einge wanderten Koloniſten würden ſich mit den
Letten nicht vertragen ſich als ungerechtfertigt erwieſen
hat So iſt während der ganzen Siedlungsbewegung
von 1908 bis zum Kriegsausbruch nicht ein einziger
Prozeß zwiſchen lettiſchen und deutſchen Bauern vor
Gericht zum Austrag gekommen

Es handelt ſich bei di Kolontiſationsbeſtrebungen
vor dem Kriege was betont werden muß nur um
Experimente einzelner idealiſtiſch geſinnter Gutsbeſitzer
Die Maſſe des Großgrundbdbeſitzes ſtand ihnen noch
gleichgültig oder wenigſtens abwartend gegenüber
Erſt der Krieg der die Bevölkerung Kurlands ſo emp
findlich geſchwächt ja ſtellenweiſe faſt vernichtet hat
verlieh der Siedlungsfrage brennende Aktualität
machte ſie zu einer allgemeinen Angelegenheit des
Landes An Grund und Boden fehlt es nicht Jn erſter
Linie kommen natürlich die ziemlich ausgedehnten Do
mänen 200 an der Zahl für das Projekt in Frage Daß
dieſer Flächenraum nicht genügen könne war von vorn
herein klar Jn bedeutenderem Umfange Boden ab
zutreten war nur der Großgrundbeſitzer in der Lage
Das führte ihn denn zu jenem entſcheidenden Beſchluß
ein Drittel ſeiner Ländereien für den genannten Zweck
herzugeben was etwa 300 000 Hektar entſprechen dürfte
Schließlich wäre auch noch der lettiſche Mittelguts
beſitz ein lettiſcher Bauernhof erreicht oft eine Größe
von 60 und mehr Hektar in ähnlicher Weiſe heran
zuziehen So ergebe ſich insgeſamt bei vorſichtiger
Schätzung eine Fläche von 5 bis 600 000 Hektar auf der

50 000 Familien angeſiedelt werden könnten
Schwieriger als die Bodenfrage die nunmehr eine

ſo treffliche Löſung t hat erſcheint das Pro
blem der Anſiedelung ſelbſt Denn bei dem vor
dem Kriege ohnehin ſchon empfindlichen Mangel an
Landarbeitern bei der großen Einbuße an Menſchen
material durch den Krieg ift allem Anſchein nach kaum
mit einem ſtarken Zuzug auf das Land zu rechnen um
ſo mehr als die geſteigerten Anſprüche an die Jndufſtrie
ungemein viele Arbeitskräfte erfordern werden Dieſe
Bedenken ſind jedoch nicht ſo ernſt wenn man ſie näher
prüft Jn erſter Linie kommt ja wohl für die Beſiede
lung die große Schar der Reichswanderer aus feind
lichen Ländern beſonders aus Rußland in Frage unddies find wieberum hauptfächlich Bauern die ihren
eigenen Beſitz eingebüßt haben aber tiefinnerlich mit
der Landwirtſchaft verwachſen ſind Daß ſich gerade
dieſe Elemente als ganz vorzügliche Koloniſatoren er
weiſen das zeigt uns ihre jahrzehntelange Wirkſamkeit
in Rußland zeigen uns auch die Erfahrungen die man
mit ihnen bisher in Kurland gemacht hat Weiterhin

iſt an r v und Kriegsteilnehmer zu denken die teils ſelbſt Kurland kennen
gelernt haben und aus perſönlicher R ſich hier
eine Heimſtätte ſchaffen wollen teils nach dem lang
jährigen Freiluftleben in die dumpfe e r
nicht mehr zurückzukehren beabſichtigen Und ſchließlich
würde auch aus den dichtbevölkerten Gegenden
Sachſens und Weſtfalens ſich ein Zuſtrom nach dem
neuen Oſtland ergießen Jedenfalls wird die Beſied
lung Kurlands lange Zeit im Vordergrund deutſchen
Intereſſes ſtehen um ſo mehr als ſie mit dazu bei
tragen ſoll das Deutſche Reich agrariſch unabhängig
vom Auslande zu machen

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge
ſchrieben

Am Abend des 18 April verhallten nördlich des Ka
nals von La Baſſöse die g Feuerſchläge der Schlacht
von Armentières Die Front der ſiegreichen inneren

ügelkorps der Armeen Sixt v Arnim und v Quaſt
egann in den Formen t erſtarren die ihrer Di

viſionen unbändige Stoßkraft des eindes zäher
Widerſtand und die Beſchaffenheit des Kampfgeländes
ihr gegeben hatten An Stelle der alten einſpringen
den Linie die vor dem feſten Armentisères auf die
Außenwerke von Lille zurückgewichen war war ein

ogen getreten Seinegern vorgepreßter
Imriſſe umſchloſſen an drei Stellen Armen

tières in Form eines halben Sechsecks Jm Süden
hatte ſich die Kampflinie breitgedrückt vor den Gegen
ſtößen der engliſchen Reſerven die das Kohlen und
Miaſtriebegen von Béthune ſchützen ſollten Jm

eſten preßte ſie ſich gegen die hartnäckig verteidigten
Ränder des Waldes von Nieppe der den Knotenpunkt
Hazebrouck deckt Jm Norden folgte ſie dem Verlaufe
des Höhenzugs der über die Bodenwellen ſüdlich von
Poperinghe und Jeperen ſich erhebt nach Norden im

156 Metern emporſteigt und dann in ſanftem Abfall in
die flandriſche Ebene ſich verliert Anſchließend ging
die Frontlinie in den Jeperenbogen über der im Zu
ſammenhang mit den Kämpfen bei Armentisres in die
Linie Hollebeke Zonnebeke Langemarck vorgerückt
worden war

Den Verteidigern der Nordufer des La Baſſése Ka
nals und der Ränder des Nieppe Waldes zum Trotz
hatte der Sieg von Armentières die Kohlengruben um
Bsthune und die Straßen und Bahnen die ſich bei
Hazebrouck ſchneiden in wirkſame Reichweite des
deutſchen ſchweren Flachfeuers gebracht Andererſeits
geſtattete der vek der Kemmelhöhe der feindlichen Ar
tillerie eine gefährliche Wirkung gegen unſere neu

wonnenen Linien Seit ſich in der erſten Flandern
lacht im Spätherbſt 1914 der Jeperenbogen als

feſtungsartig ausgebauter Stützpunkt der engliſchen
Front herauszubilden begann hat der Kemmel dem
Feinde als feſteſtes Jnnenwerk als Anlehnung für
ſeine ſchweren Batterien und als e ſeiner Be
obachtung gedient deren Blicken das Land bis weit

inter die deutſchen Linien der einzigen Sichtdeckung
ſeiner Häuſex Hecken und ſeines dichten Baumwuchſes
in unaufhörlichen Kämpfen beraubt mehr und mehr
offen lag Durch die deutſchen e bei

rmentières hatte der Beſitz des Kemmelberges an Be
deutung noch gewonnen Zu ſeiner frontal beherrſchenden Lage war für die ſchweren Kemmelbatterien die

Möglichkeit getreten weite Strecken des nunmehr aus
ſpringenden Bogens von Armentisres flankierend zu
faſſen War der Kemmel deutſch ſo mußten ſeine Vor
züge in erhöhtem Maße den deutſchen Beobachtern
und Batterien in ihrer Wirkung auf den Jeperenbogen
zugute kommen So reifte der Entſchluß die bei Armen
tiésres erfochtenen Erfolge durch die Eroberung des
Kemmelmaſſivs zu krönen Den Diviſionen des linken

lügels der Armee Sixt v Arnims fiel die ſchwere
nan zu den Angriff durchzuführen

ie Schlacht von Armentisres fand ihren Abſchluß
am 18 April mit dem Angriff ſtarker feindlicher Kräfte
auf Wytſchaete der vor den Linien des Korps Sieger
niederbrach Während an den folgenden Tagen der
Feind begann ſich in ſeinen neuen Stellungen zur Ver
teidigung einzurichten und die abgekämpften engliſchen
Diviſionen durch friſche franzöſiſche Truppen der Foch
chen Reſervearmee zu erſetzen bereiteten die Korps der
Generale Sieger und v Eberhard den planmäßigen
Angriff auf den Kemmel vor Jm Verlaufe ver
ſchiedener Patrouillenunternehmungen gelang es die
Ausgangsſtellungen näher an das Bergmaſſiv heran
e Von beſonderer Bedeutung war es für

en linken Flügel des Korps v Eberhard Raum nack
Norden zu gewinnen und ſo einen zweiten der Stel
lung des rechten Flügels Siegers nördlich Wytſchaete
entſprechenden Unterftützungspunkt zu ſchaffen um den
ſo der linke Arm des doppelten Hebels drehen konnte

er die Kemmelſtellung aus der gegneriſchen Frontlinie
r ſollte Nachdem v Eberhards linker

ügel am 22 April Salone Fe ſüdweſtlich Dranoeter
kampflos beſetzt hatte ging er am Abend des 23 nach
kurzer wirkungsvoller Artillerievorbereitun u
Sturm auf die Höhen von Vleugelhoeck vor die dem
Hauptſtock des Kemmel nach Südweſten vorgelagert
vom Gegner als Vorwerk ausgebaut und ſtark mit Ma

ehe e beſtückt worden waren Mittel und
üddeutſche Regimenter erſtiegen begleitet von Sturm

batterien die Höhe trotz ſchwerſter Gegenwirkung
Mehrere Gegenſtöße die von friſchen feindlichen Trup
pen unter dem Schutze einer ſtarken Artillerie während
der Nacht und an den ſolgenden Tagen vorgetragen
wurden brachen im Feuer zuſammen

So ſtanden am Vorabend des 25 an dem der
e fallen ſollte die zum Angriff beſtimmten

iviſionen des Korps v Eberhard und Sieger in einer
Linie die bei Vleugelhoek beginnen dicht nördlich der
Entfernung von etwa drei Kilometern im Kreisbogen
lief ſomit das Kemmelmaſſiv in einer gleichmäßigen
Entfernung von etwa drei Kilometern im Kriegsbogen
umgab dann nach rückwärts anbiegend nördlich Holle
beke in den e überging Bei Wulvergem
tand der rechte Flügel v Eberhardt mit dem linken
lügel Siegers in Fühlung Die artilleriſtiſche Vor

auf die Nachbarabſchnitte überereitung war

ein Verhalten
ann ſchüttelte Doktor Ernſt Frieſen den Kopf als

wollte er ſich von derartigen Gedanken frei machen und
flüſterte halblaut

Das iſt ja lächerlich
Da erſchien auch der Sekretär wieder
Jch bin bereit Herr Staatsanwalt

9 Kapitel
Hat niemand nach mir gefragt
Nein
Auch der Generalkonful nicht
Nein
Jſt er im ArbeitszimmerIch denke Ich ſah ihn nicht fortgehen

Tann nickte der Privatſekretär des Generalkonſuls
Richard Längenbach dem Diener zu und begab ſich nach
ſeinem Arbeitszimmer das neben dem des eral
lonſuls lag es war ein ſchmaler Raum der mehrere
Akten und Bücherſchränke en einen großen Diplo
matenſchreibtiſch eine Schreibmaſchine und an den
Wänden die Bilder bekannter Rennpferde

Ehe ſich der Privatſekretär an ſeinen Schreibtiſch
ſetzte trat er an die Türe die nach dem Zimmer
Richard Längenbachs führte er drückte den Kopf nahe
an das Schloß und lauſchte Aber aus dem Neben
raum kam kein Laut

Er zögerte als überlegte er was er beginnen ſolle
Hatte der Generalkonſul in ſeiner Abwefenheit nach

ihm gefragt
Er war zwei Stunden fortgeweſen allerdings war

er von dem Generalkonful zur e eines Auf
gges hän worden Sollte er dieſem nun Be

r erftattenDer Privatſekretär klopfte mit dem ſpitzen Knöchel
gegen die Türe ſeine ſchwächliche knabenhaſte Geftalt
krümmte ſich dabei zuſammen Dann lauſchte er wieder

an

zu Bobby von Matrai er dachte an deſſen Heimkehr Knacken kein Geräuſch zu hören war drückte er bis er
die Tür langſam öffnen konnte

Der Generalkonſul ſchien ſein Arbeitszimmer ver
laſſen zu haben

Der Privatſekretär konnte durch den Spalt nach dem
Schreibtiſche deren Niemand ſaß dort

Jetzt ſchob er durch die halboffene Türe ſeine
ſchmächtige Geſtalt hinein aber kaum war er im Ar
beitszimmer da war ein kurzer gellender Aufſchrei zu
hören wie ihn ein furchtbares Entſetzen den Lippenerpreffen mag Wie ein Angſtſchrei klang es ſchrill und
durchdringend

Jn der nächften Sekunde ſprang der Privatſekretär
bereits wieder aus der Türe und ſchlug dieſe ſo heftig
hinter ſich zu als wollte er damit das Grauen hinter

a die Augen in Entſetzen weit offen der Blick war
an der nun geſchloſſenen Türe feſtgebannt durch die er
hineingeſchaut hatte

Er ſchien im Kampfe mit ſich ſelbſt zu ſein was er
nun beginnen ſolle

Er zitterte dann lief er durch ſein Zimmer auf den
Korridor dieſen entlang bis zum Treppenhaus wo er
mit dem Diener zuſammentraf mit dem er bei ſeinem
Kommen er hatte

Was iſt denn Jhnen begegnet
Mit dieſer Frage empfing er den Privatſekretär

deſſen graugewordenes Geſicht ſein Erſchrecken verriet
Der Generalkonſul
Was iſt mit ihm
Er liegt tot in ſeinem Arbeitszimmer
Tot Sollen wir nicht den Arzt ruſen
Der kommt zu ſpät Er iſt ermordet
Der Senera konſul

alDann müſſen wir die Polizei verſtändigen Jch
will mal nachſehen Jch will ihn mir anſchauen

Der Privatſekretär ſchüttelte den Kopf
Nein Es ſoll nichts geſchehen und nichts berührt

werden Die Polizei will es doch ſo wenn ein Ver

Maſſiv des Kemmelberges bis zur Höhe von

57 abſchließen Dann ſtand er mit zitternden Knieen g

gae f bem 19 planmagt cageſhreworden m 25 früh 3 Uhr 30 M egenrrt
deutſche Artilleriefeuer zu voller Stärle an 6 Uhr
45 Min begannen vie Jnfanterie Regimenter und Be
eltrat terte die Sturmſtellungen zu per
aſſen Die äußeren Flügel als Dr nlte nutzend

drängten die beiden Angriffskorps mit den inneren
Flügeln die Hänge des Kemmel wer Nach er
bittertem Kampf um die auf halber Höhe dem Gipſfel
vorgelagerten Gehöfte überſchritten Gebirgstruppen
und Bayern auf dem rechten gel des Korps v Eber
ars den Kamm Zurückgebliebene Widerſtandspunkte
ielen durch c Auf dem linken Flügel desKorps Sieger brachen nieder und mitteldeutſche Regi

Verteidigung in den Waldſtücken nord
weſtlich Wytſchaete und zwei Grabenlinien der alten
WytſchaeteStellung Die zahlreichen betonierten Ma
ine gewehriänve wurden im t e

Dann fiel Dorf Kemmel im Sturm Um die Mittags
zeit ſtand v Eberhards rechter rege an den Nord

e des Kemmelmaſſivs während Siegers linker

menter

Flügel in die Niederun des Vyverbachs hinabſtieg
Das Zentrum des Korps v Eberhard hatte Dorf Der
noeter genommen und auf die Höhen nordweſt
lich Vleugelhoek vorgeſchoben das des Korps Sieger
tand in öſtlicher Verlängerung der von ſeinem linken

genommenen Linie an den Nordrändern des
Waldes nordweſtlich Wytſchaete Die beiden zurück
gehaltenen äußeren Flügel hielten Fühlung mit deralten Frontlinie bei St da Cappel und am Jeperen

Lys Kanal Der Nachmittag brachte weitere Erfolge
vor allem im rechten Gefechtsſtreifen Siegers rechter
anfänglich verhaltener Flügel nahm die Trichter der
großen engliſchen Sprengungen am ehemaligen Wyt
ſchaetebogen dann fiel St Eloi durch beiderſeitige
Umfaſſung Sein Zentrum drang über die nördlichen
Ausläufer des Waldgebiets um Wytſchaete vor und
erreichte die Kreuzung der Straßen Kemmel Jeperemn
und Wytſchaete Poperinghe Sein linker und v Eber
hards rechter Flügel hatten Teile der zäh verteidigten
dritten Grabenlinie der alten Wytſchaeteſtellung von
Süden aufgerollt und reichten ſich ſüdlich des Kemmel
bachs die Hand Rechter Flügel und Zentrum des
Korps von Eberhard vermochten ihre Linie bis dicht
öſtlich Loker vorzutreiben Die Kämpfe des linken
Flügels ſtanden im Zeichen der bevorſtehenden ſchweren
Gegenſtöße Angriffsabſichten des Gegners wurden im
Artilleriefeuer niedergehalten

Jn den frühen Morgenſtunden des 26 April trug
eine r pzre Anzahl friſcher engliſcher und franzöſiſcher
Diviſtonen nach ſtarker Artillerievorbereitung einen
ſchweren Angriff aus nördlicher Richtung gegew
Berg und Dorf Kemmel vor Wie Gefangenen
ausſagen ergaben lautete der Befehl die verlorene
Schlüſſelſtellung wiederzunehmen koſte es was es wolle
Die linke Flügeldiviſion des Korps fing den
Hauptſtoß r auf und warf den Feind im Gegen
ſtoß Auch die beiden Nachbardiviſionen die in zweiter
Linie betroffen waren wieſen den n ab r
rend noch im Zentrum der geſamten Kampffront die
Abwehrſchlacht im war ſchob ſich Siegers rechter
Flügel über nachdrücklich verteidigtes von alten Grä
ben und Stützpunkten durchzogenes Gelände längs des
JeperenLys Kanals nach Norden vor und erreichte
eine Linie dicht ſüdlich des Kanalknies und des Süd
randes von Voormezeele Gegen Abend brach eine
zweite Welle des großangelegten feindlichen Angriffs
unternehmens gegen Dranoeter vor Das Zentrum des
Korps von Eberhard wich unter dem Druck überlegener
franzöſiſcher Kräfte ſchrittweiſe ging dann zum Gegen
ſtoß über und warf den Feind weit über die alte
Linie hinaus Der Höhenzug bei Loker und das
Dorf ſelbſt wurden trotz hartnäckiger dir ge
nommen Während des ganzen Tages wurde auf breiter über das Kampigelande inausgreifender Front
der Feuerkampf von der deutſchen Artillerie überlege
durchgeführt Fliegergeſchwader hatten wiederholt
Gelegenheit zu erfolgreicher Beteiligung

Der zweite Kampftag hatte nicht die Entlaſtung der
JeperenFront gebracht die des Gegners Maſſenangriffe
hatten erzwingen wollen Vielmehr hatte ſich der Druck
durch die Erweiterung der deutſchen Erfolge vor allem
auf dem rechten Flügel des Korps Sieger ins Un
erträgliche geſteigert So ſetzte der Gegner die unter
der Wirkung des Sieges von Armentières begonnene
Aufgabe von Gelände im Jeperenbogen am 27 April
fort Auf dem äußerſten rechten Flügel des Korps
Sieger und vor dem Abſchnitt des rechts benachbarten
Korps von Böckmann das den Jeperenbogen um
ſpannte war ſeit dem Beginn der Kämpfe am Kemmel
eine rege Erkundungstätigkeit durchgeführt worden
So konnten die gegneriſchen Räumungsabſichten keinen
Augenblick verborgen bleiben Jn den Morgenſtundewr
begann der Feind im Südabſchnitt des Jeperen
bogens vom Weſtufer des Jeperen Lys Kanals bis zur
Straße Jeperen Geluvelt zu weichen Die inneren
Flügel der Korps Sieger und von Böckmann blieben
ihm hart auf den Ferſen Die rechts anſchließenden
Diviſionen ſtießen gleichfalls vor und brachen den feind
lichen Widerſtand der um ſo heftiger wurde je weniger
ſich im Verlaufe des Jeperenbogens nach Norden der
Druck der Erfolge am Kemmel fühlbar machte Bis

m Abend war die Linie Nordrand Voormezeelc
eſtrand Zillebeke 1 Kilometer weſtlich Frezenberg
weſtlich St Julien erreicht Der Sieg bei Armen

tisres hatte als Nebenergebnis deſſen Bedeutung hin
ter den im eigentlichen Kampfgebiet errungenen Er
folgen verſchwand den Deutſchen an einem Tage dem
16 April den müheloſen Gewinn des geſamten Ge

Station telephonieren Aber ſollen wir nicht auch die
Frau Generalkoſul verſtändigen

Ja Das tun Sie Jch werde unten in der Diele
telephonieren Und niemand darf das Zimmer be
treten bis die Polizei eingetroffen iſt

Dann rannten ſie davon
Der Privatſekretär betrat die Telephonkabine in der

Diele und ließ ſich mit der nächſten Polizeiſtation ver
binden Mit immer noch zitternder Stimme meldete
er die von ihm gemachte Entdeckung und beantwortete
auch die wenigen Fragen die an ihn gerichtet wurden

Krampfhaft preßte er das Schallrohr an ſein Ohr
und er hörte eben noch die letzte Schlußmahnung

Sorgen Sie daß in dem Zimmer alles genau ſo
elaſſen wird wie Sie es vorfanden daß niemand den

Raum betritt Nur dann iſt eine Ausſicht auf Erfolg
Jch werde ſogleich kommen und alles weitere ver
anlaſſen was geſchehen muß

Der Privatſekretär ſicherte alles zu und eilte darauf
wieder nach dem Treppenhaus wo er abermals mit dem
Diener zuſammentraf bei dem nun die Zofe und der
Hausburſche ſtanden die ſchon mit großer
von der grauenvollen Entdeckung flüſterten die Worte
wurden nur geraunt als laſtete auf allen die Furcht
als könnte ein zu lautes Wort von einem unbekannten
Feind gehört werden als lauerte irgendwo verſteckt
immer noch der unbekannte Mörder

Kommt die Polizei
Ja Was ſagte die gnädige Frauf

Sie iſt aDie Zofe gab nun auch noch ihre Erklärung
Vor drei Stunden iſt ſie ſchon fortgegangen und

noch nicht zurückgekommen Sie war ſehr erregt wie
ſie es ſchon ſeit ein paar Tagen iſt
f ger jemand einen Fremden in das Haus kommen
ehen

Nein war die Antwort des Dieners Jch war
unten in der Diele Aber wenn jemand durch den Gar
ten gekommen iſt dann kann ich davon gar nichts ge

ohne aber eine Antwort zu vern die grauen
zwinkernden Augen ſchauten wie d in ſeinem
n Sein Verhalten eigene Unentſchloſſen heit vexxgiex qun e kuochigeHand nach dem n ganz v i r re entdeckt wird

Sie haben recht Wir können gleich zur nächſten
ſehen haben

Jch ſah auch niemanden erklärte der Hausburſche
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es gebracht das d ver We e enitte September bis Anfan govenber ſor

ohne Unterbrechung gewütet hatten ſchrittweiſe über
laſſen worden war Als erſte Frucht der Eroberung
des Kemmel war nun dem Sieger an einem weiteren
Tage dem 27 April in derſelben Weiſe der Boden 7len den die großangelegten engliſchen Angriffe des

ſt und der erſten Septemberhälfte 1917 mit dem
Opfer von Hunderitauſenden erkauft hatten Der ur

n iche Frontverlauf am Jeperenbogen von Mer
em bis Wytſchacte war im weſentlichen wiederher

Ein weniges hat ſich der Jeperenbogen nach
orden hinaufgeſchoben en einen Streifen ver

ſumpfter Niederung am fer des Yſer Jeperen
ren wir die Höhenſtellung des Kemmel

e auſchtie folgenden Wochen brachten eine Reihe ſchwerer
feindlicher Angriffe gegen oder größere Ab
h Linie Aus den faſt täglichſich olenden Teilvorſtößen heben ſich heraus die
r vom 4 und 20 Mai die nach Trommelfeuer
von tiefge a Kräften die FrontKemmel Bailleul und ormezeeleDra
noeter vorgetragen wurden Sie teilten das Schickſal
der örtlichen Unternehmungen des Feindes Soweit
ſie nicht ſchon vor den Linien der deutſchen Diviſionen
oder im Nahkampf niederbrachen ſtellten Gegenſtöße
die Lage wieder her Die tapferen Verteidiger des
Kemmel hatten ſchwer zu kämpfen Sie haben die Lei
ſtung derer die den Berg in glänzendem Anlauf er
ſtürmten in hartem x noch übertroffen Nach
dem Mißerfolg des 20 Ma grte der Feind ſeine Rück
croberungsverſuche ein ine nennenswerte Front
verſchiebung hatten ſie nicht gebracht Das Dorf Loker
das am 26 April von Teilen des Korps von Eberhard
aus eigenem Entſchluß im Nachſtoß genommen worden
war War nach mehrfachem Wechſel in der Hand des
Gegners geblieben Dagegen hatten die Kämpfe im
Mai Verbeſferungen der Front des Korps Sieger
zwiſchen Dickehuſch See und Voormezeele gebracht

Bei der Eroberung des Kemmel den ſie vorberei
tenden und aus ihr ſich entwickelnden Kampfhand
lungen ſind 8200 Gefangene 53 Geſchütze und 233 Ma
ſchinengewehre in unſere Hand gefallen

Bei unſeren Minenſuchern in der Nordſee

8 Kommandanten
Sie haben ganz recht daß ſie auf ihre Würde ſtolz

ſind die jungen Kommandanten unſerer Minenſuch
boote auf ihr beſcheidenes Befehlstum und den Kom
mandowimpel der ſtolz vom Topp des Großmaſtes
flattert Wem in dieſer großen Zeit eine Führung
übertragen iſt wer in leitender Stellung für das
Wohl von Unergebenen bei Kriegs handlungen ver
antwortlich iß der hat allen Grund mit dem Ver
trauen zufrieden zu ſein das ihn auf ſolche Warte be
rief Und an Führern fehlt es gottlob nicht weder zu
Lande noch zu Waſſer

Es ſind faſt durchweg Reſerveoffiziere die bei dieſer
Floitille kommandieren Leutnants und Oberleut
nants in der unverwüſtlichen Friſche ihrer etlichen
zwanzig Jahre Einige wenige aktive einige
ältere Steuerleute Der große Reſt ſtand im Frieden
auf den Kommandobrücken von Bremer und Ham
vurge Dampfern

ecke unternehmungsluſtige Männer ſind ſie die
ihr Tagewerk auf Wagen und Gewinnen eingeſtellt
haben ſich den Teufel ſcheren um die Gefahren des
Höllenfeldes über deſſen Oberfläche ſie ihre Boote
pflügen laſſen müſfen Sie kennen nur die Pflicht
die getan werden muß und getan wird in aller Stille
als lebensnotwendige Selbſtverſtändlichkeit Die ſelbſt
ſichere Ruhe mit der ein Kommandant der Gefahr ent
gegengceht färbt Wie auch auf die Untergebenen
ab und gibt ihnen Sicherheitsgefühl und Vertrauen
die zur Löſung wichtiger Aufgaben unbedingt nötig
erſcheinen

Einige Kommandantenſchickſale ſtießen auf mein
beſonderes Jntereſſe Konnte man doch als man mit
dieſen Herren ſprach Anregungen ſchöpfen neue ſehr
bemerkenswerte Beiträge ſammeln zu dem ſchier un
ergründlichen Kapitel von der großen deutſchen Vater
ſandsliebe von dem Begeiſterungsſturm der in jenen
unvergeßlichen Auguſttagen 1914 durch die der

rauſte einerlei in welchen Weltteilen ſich
Deutſche befanden Ueberall war derſelbe ungeſtüme
Drang zur Heimat der ſtarke unbändige Wille nach
Hauſe zu eilen dem heißgeliebten Vaterland in der

der Not ſeinen ſtarken Arm zur Verfügung zu
tellen

In der Zeit zwiſchen der ruſſiſchen Mobilmachung
und der engliſchen Kriegserklärung ſtach der Lloyd
dampfer Seydlitz eines Morgens von Sidney in
Scec Wohin Die Auſtralier fragten vergeblich Der
Kurs zeigte auf Südamerika nach neutralem Land
Unterwegs wurde der Funkſpruch unſeres von Norden
kommenden Kreuzergeſchwaders gehört Der Kapitän
meldete ſich zur Stelle und durfte dem Zu ge r
der als Lazarettſchiff folgen So ſtand der yd
dawrpfer am 8 Dezmber mit dem Kreuzeroeſchwader
ſüdlich der Falklandinſeln Die britiſche ſchnell aus
dem Mittelmeer herangeführte Uebermacht brach her
vor Graf Spee ſchickte die ſchwachen Schiffe weg und
deckte mit dem gepanzerten Leib der beiden großen
Kreuzer die kleinen und den Troß Dieſer marſchierte
ſüdwärts und mußte am Abend durch drahtloſe Mel
dung den erſchütternden Ausgang der Schlacht ver

h n
Und mich hatte der Generalkonſul vor zwei Stun

den fortgeſchickt
Wie iſt er denn ermordet worden
Das lann ich gar nicht ſagen ich habe ihn nur auf

dem Teppich am Boden liegen ſehen ſein Geſicht war
verzerrt und blutig Jch hatte mich einen Augenblick
niedergebückt aber ſeine Hand war z kalt Da hatte
ich erkannt daß er ſchon tot war und da habe ich wohl
aufgeſchrieen und bin fortgerannt Hat jemand etwas
gehört

Alle ſchüttelten den Kopf
Jch war im Keller und arbeitete

Das Zimmer des gnädigen Herrn iſt von den Zim
mern dex gnädigen Frau ſo abſeits gelegen da wirk
lich nichts zu hören iſt wenn auch noch die Türe ge
ſchloſſen war

Wie aber kann ein Mörder in die Villa gekommen
ſeinJch fürchte mich

anz nahe blieben die vier beiſammen ſtehen als
ſpürten alle ein Grauen davor nun allein bleiben zu
müſſen

Ein Mord Dieſe Nachricht hatte auf alle wie läh
mend gewirkt ſo daß keines von ihnen vorerſt eines
beſtimmten Urteils fähig war Das Erſchrecken war
zu plötzlich über ſie gekommen

Wenn nur die Polizei bald eintreffen möchte
Dabei lauſchten ſie in die Richtung in der das

Arbeitszimmer des Toten lag dann blickten ſie wiederin die Diete hinunter

Endlich kam ein Kommiſſar in Zivil mit zwei Poli
ziſten Ein Schutzmann blieb ſogleich in der Diele
urück nachdem ihm der Kriminalbeamte die notwen
igen Weiſungen erteilt hatte

Der Privaiſekretär der Diener der Hausburſche und
die Zofe waren die Treppe hinuntergeeilt und blieben
vor vem Kommiſſar ſtehen

Wer hat den Toten geſnnden
Jch
Wer ſind Sie
Axrnold Bürklein ich hin der Privatſekretär des

Generalkonſuls Längenbach

nehmen In ver Abenddämmerung ſtänd Seydliheiner Regenbö als plötzlich ein kleiner feindlicher

Kreuzer auftauchte und ohne einen Schu z
haben wieder verſchwand weil er den Seidlitz fürDu Prinz Eitel e hielt mit bem ihm ein

Kampf ein zu gewagtes Beginnen erſchien Der un
bewaffnete Lloyddampfer machte ſich ſchleunigſt von

und lief einige Tage ſpäter in einen argen
iniſchen Hafen ein Sein zweiter und vierter Offizier

fanden mit vieler Mühe über das damals noch neutrale
r den Weg zur Heimat Erſterer ſteht heute als

apitänleutnant bei der Bootwaffe letzterer ward
Kommandant bei den Minenſuchern und ein ſehr er
folgreicher ſogar Ziert z ſeine Bruſt längſt dasbiſcane Kreuz 1 Klaſſe er beſſer noch leuchteten
mir die Verdienſte dieſes jungen Reſerveleutnants ein
als ſich vor mir Pläne und Skizzen ausbreiteten von
Dingen die geſchaffen worden ſind von Sachen die
werden

Auf einem anderen Minenſuchboot ſitzt ebenfalls ein
Lloydoffizier des Vornamens John den deutſche
Eltern ihm bei der Geburt in London zulegten Zu
vier Offizieren befanden ſie ſich bei der Mobilmachung
auf dem Schulſchiff des Lloyd Herzogin Cecilie in

vier bis fünfmonatiger mühſeliger Fahrt nach Deutſch
land durch Alle vier Oberleutnant Nashagen der

BootsMann der 1917 das ruſſiſche Munitionsſchiff
Souchan vom Nördlichen Eismeer nach Wilhelms

haven führte und dieſer Leutnant dem ein eng
liſcher Konſul in irgendeinem ſüdamerikaniſchen
Neſt liebenswürdigerweiſe einen Paß ausſtellte da
mit der Herr Landsmann mit einem franzöſiſchen
Reeſrviſtendampfer nach Jtalien fahren konnte Von
dort aber nicht etwa zur britiſchen Großen Flotte
ondern nach Wilhelmshaven und bald darauf an Bord
ieſes Minenſuchbootes

Ein anderer Oberleutnant d R war Hapagoffizier
Ueber drei Jahre ſchmachtete er in engliſcher Gefangen
ſchaft und ſann und dachte all die Zeit nur an eins
Heimkehr Was dieſer Offizier durchgemacht was er
erduldet erlebt erlitten hat es iſt für den Laien un
faßbar unbegreiflich Aber dieſer Held fand den Weg
zur Heimat und den Lohn für jahrelange Selbſt
tkaſteiung und eine en ſeines Körpers die faſt
an Selbmordverſuche eines Wahnſinnigen grenzt So

e war der heiße Heimatsdrang ſo übermächtig
der Wille der ſtarke feſte unverrückbbare das Sehn
ſuchtsziel doch noch zu erreichen den Weg zur Heimat
zu finden Er wurde zwar in dieſem Kriege von Tau
ſenden und aber Tauſenden gefunden aber ſelten unter
derartigen Hemmniſſen und turmhohen Schwierigkeiten
wie in dieſem Falle des heutigen Minenſuchkomman
danten

Jn der Kajüte eines anderen Kommandanten ſteht
ein Silberbecher mit der Kufſchrift Meinem Retter

Datum v G Jch forſche nach der Herkunft Leut
nant d R v G war in eiſiger Winternacht mit ſeinem
Boot auf eine tückiſche Mine gelaufen Das todwunde
Schiffchen verſank Der Kommandant in deſſen Ka
jüte ich jetzt ſitze fühlte ſich heran und holte den größten

Leute heraus Drei Wochen ſpäter ſank auch ihm das
Schiff unter den Füßen weg und ein anderer Kamerad
brachte Rettung Wieder n Wochen ſpäter ſtarb
T Ird der damals gerettete Becherſpender den Hel

entod

Als mich bei ſtarſem Seegange ein kleines Boot der
Flottille nach b brachte begegneten wir einem
ausfahrenden Boot Schäumend zerteilte der flach
breite graue Stahlleib die Wellenhügel zur Fernfahrt
nach der Feindesküſte Lange blickte ich dem enteilen
den Seegrauen nach auf den an irgendeiner Stelle
bereits die minenfuchenden Geleitboote harrten Hin
und her eilten die Gedanken zu Minenſuchen und
UBootkrieg die trotz aller von den Feinden auf
getürmten faſt unüberwindlichen Hinderniſfe durch
eführt werden Ein Buch vom Schaffen und vom
ämpfen von dem zielbewußten ſiegzueilenden Hel

dentum unſerer U Boote dem treuen Helfen der Minen
ſucher könnte man ſchreiben Was hat das Britenreich
und die Dollarrepublik gegen dieſen unvergleichlichen
Geiſt in die Wagſchale zu werfen Vertröſtungen
ſchöngefärbte Miniſterreden Papiererfolge Hier aber
iſt raſtloſes Vorwärtsſtreben W der Waffen
Vervollkommnung der Taktik Gerade hallen die erſten
Nachrichten von den V Kreuzern von der amerikaniſchen

einer verlaſſenen Bucht von Chile und ſchlugen ſich in ſi

Teil der im kalten Waſſer zappelnden halberſtarrten

vaß wir nicht ſtehen bleiben ſonbern vorwärts
h raſtlos trotz aller nwie unſer eres Heer im Weſten Wie e derVielverband das nutzloſe Rennen noch fo f Die

UBoote gehen zur Front und kehren wieder heim einen
um den anderen Sie fahren aus und ein

weil ihnen dieſe treuen braven fſchen den We
bahnen eine durch den r Jſt unter Aufopferung des eigenen Lebens Sie ſind
ie Winkelriede unſerer Flotte Aber ſie brechen dem

deutſchen Sieg eine Gaſſe und deshalb kann unſer
Dank nie groß genug ſein für dieſe beſcheidenen ſtillen
Helden der Marine

44 2Die neuen Reichen in alten Zeiten
CK Die neuen Reichen die K innler die

über Nacht zu Millionären geworden ſind und ſich nun
in ihrer glänzenden Lage noch etwas ungewohnt vor
kommen ſind gegenwärtig eine charakteriſtiſche Erſchei
nung in allen Ländern in denen die Kriegswirtſchafteinigen Wenigen ungeheure Gewinne veiſchafft hat

Die Witzblätter ehren die Schale des Spottes über
e aus und ernſte Beobachter unſerer Kultur erblicken

in ihnen einen e Schaden für die geiſtige Zu
klunft Aber dieſe Emporkömmlinge zeigen ſich im
Gefolge jedes Krieges und nicht nur im Kriege treten
ſie auf ſondern u größte Blütezeit iſt vielmehr ſo
gar in einer friedlichen Epoche geweſen

Es waren die kurzen Jahre von 1716 bis 1720 in
denen der Schotte John Law ganz Frankreich in
einen wüſten Geldrauſch hineinzog und durch kühne
Spekulationen das bereits verarmende Land mit einer
ſcheinbaren Flut von Reichtum erfüllte Dieſe Vari
ſer Gründerjahre haben den Typus des neuen Rer
chen in der modernen Zeit ausgeprägt Damals trar
in der Dramengeſtalt des Turcaret die Leſage auf die
Bretter ſtellte der ungebildete brutale Geldmenſch in
die Weltliteratur der ſein Vermögen ſo raſch wieder
verbringt wie er es erworben Und für dieſe dichte
riſche Figur waren die Vorbilder in der Wirklichkeit
zahlreich Es gab eine Menge von Abenteurern die
dasſelbe Schickſal hatten wie der ſpätere Zeremonien
meiſter Friedrichs d Gr der Baron von Pöllnitz der
wehmütig erzählte er ſei einmal Millionär geweſen
4 Millionen Livres in Lawſchen Aktien habe er be
ſeſſen und ſo lange behalten bis er ſchließlich nur noch
einen wertloſen Haufen Papiere in den Händen gehabt
habe Jn der Rue Quincampoirx zu Paris einem
engen winkligen Gäßchen in dem der Schotte ſeine
Millionenfabrik zuge lagen hatte drängten ſich Her
zöge und Marſchälle ebenſo wie Lakaien und Hand
werker große Damen des Hofes wie Wäſcherinnen und
Kammerzofen um zu ſpekulieren Das ganze Schwin
delunternehmen Laws war aufgebaut auf einer angeb
lichen Koloniſierung eines geheimnisvollen Goldlandes
an den Ufern des Miſſiſſippi und die Glücklichen die
durch den Kauf von ſolchen Aktien einen ſchnellen Reich
tum erlangten wurden Miſſiſſivpier genannt Noch
heute iſt dies Wort im Franzöſiſchen gleichbedeutend
mit Emporkömmling Eine Fülle luſtiger Beſchichten
werden von dieſen Miſſiſſippiern erzählt er Biblio
thekar der Bibliothek von Verſailles Baron Hennet de
Goutel hat ſie auf Grund der zeitgenöſſiſchen Zeugniſſe
geſammelt Ein ehemaliger Lakai der Millionär ge
worden iſt begibt ſich in ſeinem prächtigen Staats
wagen nach der Straße Quincampoix geht in die Bank
um einige Aktien zu kaufen und als er herauskommt
läuft er bei ſtrömendem Regen um ſeine Equipage zu
ſuchen Er vergißt dabei ſeine neue Stellung und
ſpringt nach alter Gewohnheit hinten auf wie es ihm
als Bedienten noch im Blute ſteckt Was tun Sie denn
da ruft ihm ſein Kutſcher zu Aber ſiehſt du denn
nicht Schafskopf antwortete der andere verlegen daß
ich nur feſtſtellen wollte wieviel Bediente auf meinem
Wagen hinten Platz haben Jch brauche wenigſtens
noch zwei Lakaien Ein Kutſcher hatte eine Wäſcherin
geheiratet die 100 000 Taler in Miſſiſſippiaktien ver
diente Voll Freude ſtürzt er zu ſeinem Herrn und
trifft hier einen Freund desſelben der ihn anredet La
Tulipe kannſt du mir nicht einen guten Kutſcher emp
fehlen Ach mein Herr antwortet La Tulipe

da bin ich in derſelben Verlegenheit wie Sie denn
ich ſuche auch gerade einen Jch bin nämlich jetzt ein
ebenſo reicher Herr wie Sie Ein anderer Miſſiſſip

ier lädt 20 Perſonen zum Abendeſſen in ſein Palais
Küſte herüber Sie geben uns die frohe Zuverſicht as er ſoeben gekauft hat Was 20 Perſonen fragt
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et Ermordeten
JalFühren Sie mich zu dem Totenl

Da der Gefragte bereits vorangehen wollte fragte
der Kommiſſar noch

Hat außerdem noch jemand das Zimmer in dem
das e Ihechen begangen wurde betreten

Nein
Dann folgte Kommiſſar Philipp Kombaſch dem

Voranſchreitenden der zweite Schutzmann und die
Dienerſchaft der Villa gingen in einigem Abſtande nach

Philipp Kombaſch war eine rieſenhafte breitſchul
terige Geſtalt mit aufgedunſenem Kopf der ganz kurz
faſt ohne Hals auf den breiten Schultern ſaß ſeine
Arme waren ungewöhnlich lang die Hände groß und
klobig Die Stirne war hochgewölbt die Augen dar
unter aber klein Ein graubrauner Schnurrbart hing
ungepflegt über die ſchwulſtigen breiten Lippen Seine
Erſcheinung verriet ungewöhnlich ſtarke Körperkräfte
die Kommiſſar in den Kreiſen der unteren

rwelt draußen in der Vorſtadt ſehr gefürchtet
machten

Als Arnold Bürklein der Privatſekretär die Türeſeines eigenen Arbeitszimmers öffnete wandte ſich der

Kommiſſar an den zweiten Poliziſten
Sie bleiben hier und laſſen niemand eintreten

Soüte jemand kommen der Gerichtsarzt oder die Ge
richtskommiſſion vielleicht auch der Herr Staatsanwalt
dann werden Sie mich ſofort verſtändigen

43 Befehl Herr Kommiſſar klang es militäriſch
zurück

Die Dienerſchaft bleibt hier in der Nähe falls ich
irgendeine Frage beantwortet wiſſen will

Nun trat er in das Zimmer des Privatſekretärs
Arnold Bürklein ſtand ſchon an der zweiten Türe

Dieſe führt in das Arbeitszimmer des General
konſuls Da drinnen liegt er

Der Kommiſſar nickte öffnete die Türe die er weit
offen ſtehen ließ und betrat den nächſten Raum ganz
langſam wie ſcheu war ihm Arnold Bürklein nach

weit gegangen bis er dieſen großen Raum vollſtändig
überſehen konnte Da v der Tote auf dem dunklen
Smyrnateppich Durch die hohen Fenſter die Leinen
ſtores trugen flimmerte das Sonnenlicht herein und
malte helle Lichtreflexe auf den Boden und über die

dunklen Eichenmöbel JAber vorerſt traf den Toten nur ein flüchtiger Blick
die erſte Aufmerkſamkeit des Kriminalbeamten galt dem
Raume ſelbſt Seine kleinen Augen haſteten förmlich
über alle Wände

Wohin führt dieſe Türe
Nach dem Korridor Aber der Generalkonſul hatte

die Türe meiſt von innen verſperrt weil die Beſucher
ſich ſelbſt bei mir anzumelden hatten

Und jene Türe
Zu den Privatzimmern des Generalkonſuls
Und dieſe dritte Türe
Durch dieſe kommt man in ein Gartenzimmer mit

dem Ausblick auf den Garten dort pflegte der General
Ver konſul zu rauchen und ab und zu einen Nachmittags

ſchlaf zu halten
Erſt jetzt trat Philipp Kombaſch an die Leiche
Der Ermordete lag auf dem Rücken die Arme waren

weitausgeſtreckt die Hände geballt
Das Geſicht über das aus einer Schädelwunde Blut

geronnen war ſah verzerrt aus der Ermordete trug
einen ockerfarbenen Flauſchrock mit rotbraunen
Schnüren

Eine Waffe war nirgends zu ſehen
Nun kniete der Kommiſſar vor dem Toten nieder

um ſeine Unterſuchungen zu beginnen

10 Kapitel

Jm Arbeitszimmer des Privatſetretärs Arnold
Bürklein ſaß am Diplomatenſchreibtiſch der Gerichts
ſchreiber dem der erſchienene Ermittelungsrichter das
amtliche Augenſcheinsprotokoll diktierte als der Staats
anwalt Doktor Ernſt Frieſen erſchien

Der Landgerichtsaxzt ſtand am Waſchtiſch und rei
nigte ſich die Hände

gefolgt
Aber Philipp Kombaſch war nur ein paar Schritte Der Ermittelungsrichter unterbrach ſein Diktat und

ſeine Frau Wie ſoll ich die denn bewirken Keine
Sorge Der neue Reiche beſorgt ſich einen
lichen Koch und einen Haushofmeiſter
Mahl hergerichtet wird geht er zu einem ier um
ſich das nötige Tafel zu kaufen Dort findet er
nicht gleich was er braucht Was koſtet denn dein
anzer en fragt er ungeduldig Wie meinen
ie das mein Herr Na was ſoll denn das viele

Reden Wieviel du für alles hier haben willſt Der
Juwelier erklärt daß er ſein ganzes Lager nicht unter
40 000 Taler hergeben könne Abgemacht
einpacken Der Miſſiſſippier bezahlt und br
eine Wagenladung koſtbarer Geräte Hauſe Wä
rend des Mahles bemerkt er daß die Salzfäſſer und
die Zuckerdoſen nur von Fayence ſind und ſtellt ent
rüſtet ſeinen Haushofmeiſter zur Rede Das iſt Jhre

uld und nicht meine entſchuldigt ſich dieſer Sie
haben mir lauter Weihrauchgefäße und andere gottes
dienſtliche Geräte nach Hauſe gebracht Die konnte ich
doch nicht für die Tafel verwenden

Wie gewonnen ſo zerronnen Die Herrlichkeit der
Lawſchen Aktien hatte ſehr bald ein Ende als derSchwindel aufgedeckt wurde Die neuen Reichen wur
den wieder alte Arme und ihr Schickſal ſpiegelte ſich
in den zahlreichen Liedchen die man auf der Gaſſe
von ihnen ſang und von denen ein bezeichnendes
lautet Montag kauft ich Aktien ſchwer Dienstag war
ich Millionär Mittwoch fuhr ich mit Vieren aus Don
nerestag war ein Palaſt mein Haus Freitag o ich
einen Ball und Sonnabend lag ich im Hoſpital

Der Fremde

Skizze von Hanns Wohlbold
Nachdruck verboten

Die Nacht war kühl und der Wind rauſchte durch
die mächtigen Eichenwipfel des Dſchebel Ahſuz
Schwarzgrün breiteten ſich die Hänge im Silberlicht
des Mondes und der klaren Sterne weithin wogte der
Wald wie ein reifes Aehrenfeld unter dem ſamtglän
zenden Himmel Syriens An einer Stelle an der das
Gebirge hart an das Meer herantrat ſprang eine brette
Plattform noch ein Stück weit aus dem Bergmaſſiv
vor Der Eichwald ſtand hier etwas lichter nur hier
und dort drängte ſich das Unterholz dicht zuſammen
und wo es zu Ende war da ſtürzte die Wand wohl
tauſend Meter tief m ſenkrecht gegen die See hin ab

Auf der kleinen Lichtung inmitten des Vorſprungs
brannte ein Feuer Schwälend züngelten die Flam
men aus dem dürren Holz manchmal ſanken ſic in ſich
zuſammen ſo daß für einen Augenblick alles ringsum
in tiefe Nacht getaucht war dann wieder ſchlugen ſie
empor und warfen flackernde Lichter über das Gebüſch
ließen die mächtigen verwitterten Stämme der Eichcn
aufleuchten und legten lange verzerrte Schatten hinter
die Menſchen die rings um die Glut kauerten Es war
erlumptes Volk Galläpfelſammler aus Aleppo diehier ihrem kargen Nahrungserwerb nachgingen Die

Sonne war noch nicht lange untergegangen zum
Schlafen war es noch zu früh So ſaßen ſie und rauch
ten hin und wieder redete einer ein paar Worte und
dann ſahen ſie ſchweigend in das Feuer oder aufs
Meer hinaus das in der Tiefe weithin im Mondlicht
ſchimmerte wie ein unendlicher Spiegel

Nur einer unter ihnen trug beſſere Kleidurg und
ſie behandelten ihn mit einer gewiſſen Achtung Wenn
er ſprach hörten ſie ſchweigend zu keiner wagte es
ihn zu unterbrechen und wenn ihm die Pfeiſe ausging
fuhren ſechs braune Hände zu gleicher Zeit nach dem
Feuer um ihm ein glimmendes Scheit zu reichen

Seit mehr als drei Wochen zog Kazem wie er ſich
nannte mit den Galläpfelſammlern durch die Wälder
des Dſchebel Ahſuz Zufällig war er auf ſie geſtoßen
und hatte ſich ihnen angeſchloſſen Er arbeitete nichr
niemals dachte er daran ihnen beim Sammeln zu hel
fen Trotzdem war er ihnen ein hochwillkommener
Gefährte denn er es eld und hatte eine offene

and Sie lebten ſeit er bei ihnen war nach ihren
griffen fürſtlich nicht ſelten ſandte Kazem

von ihnen in ein Dorf einmal ſogar en nach
Autakia und er mußte dann für alle zuſammen Nah
rungsmittel einkaufen die ſie ſonſt nur vom
ger kannten Nur Kazem ſelbſt ſetzte nie einem
Fuß in bewohnte Gegenden Er vermied es ängſtlich
den Wald zu verlaſſen Sie wunderten ſich darüber
aber ſie fragten ihn nicht bis er ihnen einmal aus
eigenem Antrieb ſein Schickſal erzählte

Er ſtammte aus einer großen Stadt nicht fern vom
Gebirge Woher darüber ſchwieg er Eines Tages

atte man ſeinen Nachbarn einen vermögendemn
aufmann wie er ſelbſt es war ermordet auf

gefunden Der Verdacht fiel r n Vergebens ſuchte
er ſich zu rechtfertigen Eine Reihe ſeltſamer Zufälle
ſprach gegen ihn Der Getötete war ſein Feind ge
weſen ſelbſt galt für einen ehrenhaften Charalter
aber man wußte daß er jähzornig war und erſt vor
kurzer Zeit hatte er ſich unbedachtſam dazu hinreißen
laſſen ſchwere Drohungen gegen den anderen auszu
ſprechen Das Verhängnis zog ſich über ihm zuſammen
und ſchließlich blieb ihm keine andere Wahl als daß
er ehe man ihm den Prozeß machte bei Nacht und
Nebel floh Er ſchwur ſeinen jetzigen Gefährten daß
er völlig unſchuldig ſei er wenn 1 ihm auch glaub
ten beweiſen konnte er es nicht daß der Verdacht ihn
unverſchuldet traf Man hatte Späher hinter ihm her
geſchickt und erſt ſeit er ſich im Dſchebel Ahſuz aufhrelt
war es ihm gelungen dieſe von ſeiner Spur abzu
bringen Trotzdem lebte er in ſtändiger Angſt Seine
Sorgen verfolgten ihn Tag und Nacht Auch jetzt ſaß

trat dem ihm bekannten Staatsanwalt entgegen dieſer
aber wehrte ab und erklärte

Laſſen Sie ſich in Jhrer Aufgabe nicht ſtören Herr
Kollege Oberflächlich bin ich bereits unterrichtet Der
Kommiſſar wird noch hier ſein und mir ſagen können
was von Jntereſſe iſt

Gewiß Herr Staatsanwalt Kommiſſar Kombaſch
iſt noch im Zimmer bei dem Toten Er iſt einer der
tüchtigſten Kriminalbeamten Allzuviel darf ja jetzt
noch nicht verlangt werden

Das iſt begreiflich Es alſo richtig daß der
Generalkonſul Richard Längenbach in ſeinem Arbeits
ſimne ermordet worden iſt

Ja
Und eine Spur des Täters iſt noch nicht entdeckt
Doch Aber das wird Jhnen der Kommiſſar am

beſten erklären Kombaſch iſt mit ſolch erfahrener Vorc vorgegangen daß von ihm eine endgültige Auf
klärung in kürzeſter Zeit zu erwarten iſt

Jch danke Jhnen Herr Kollege
Doktor Eruſt Frieſen trat dann in das Zimmer in

dem der Ermordete immer noch auf dem den lag
an dem großen Schreibtiſche des Toten ſaß der Kom
miſſar der ſofort aufſprang und dem Staatsanwalt
entgegenging Dieſer erklärte ſogleich

Sie haben den Fall in Behandlung Herr Kom
miſfar Wollen Sie mir nun mit aller Ausführ keit
berichten was ſich in der Sache bisher ergeben hat

Gewiß Herr Staatsanwalt Es iſt alles noch un
verändert ſo daß Sie ſich von allem noch ſelbſt über
zeugen können So wurde der Tote vorgefunden dort
von der Türe aus durch den Privatſekretär des Gene
ralkonſuls Eine Unterſuchung der Wunde verriet mir
daß der Tod r einen Schuß aus einem großkalib
rigen Revolver erfolgte die die bei einer Sek
tion noch in der Schädelhöhle liegen dte aus
unmittelbarer Nähe und zerſchmetterte linke
Schläfenbein Hier oben

Dabei beugte ſich der Kommiſſar über den Toten
und wies die Stelle

Fortſetzung folgt
werth
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Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Tätigkeit der Engländer nahm in einzelnen

Abſchnitten zu Gegen Meteren nördlich von Merris
und ſüdlich von Vieux Berquin griff der Feind am
Vormittag an Jn Meteren faßte er Fuß Jm übrigen
eng er abgewieſen und ließ Gefangene in unſerer

und

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Aisne und Marne nimmt dieSchlacht ihren Fortgang Von neuem ſetzte

der Feind zum Durchbruch auf der ganzen Kampffront
an Panzerwagen drangen am frühen Morgen in
Teile unſerer vorderen Linien ein Nach erbitterten
Kämpfen war gegen Mittag der erſte Stoß des
Feindes auf den Höhen ſüdweſtlich von Soiſſons
weſtlich von Hartennes öſtlich von Neuilly nordweſt
lich von ChateauThierry zum Scheitern ge
bracht Die von Fliegern im Anmarſch auf das
Echlachtfeld gemeldeten und von ihnen wirkſam be
kämpften feindlichen Kolonnen kündeten Fortfüh
rung der Angriffe an Sie erfolgten gege s
Abend nach ſtärkſter Feuerſteigerung Zwiſchen Aisne
und Lurcq brachen ſie in unſeren Gegenſtößen ſüd
lich des Ourcq meiſt ſchon im Feuer zuſammen
Nördlich von Hartennes warfen wir den Feind über
ſeine Ausgangslinien zurück Die Truppe meldet
ſchwerſte Verluſte des Feindes Eine große
ren Panzerwagen liegt zerſchoſſen vor unſerer
Front

Südlich der Marne tagsüber mäßige Feuer
tätigkeit ſüdöſtlich von Mareuil wurden erneute Teil
angriffe des Feindes abgewieſen Während der Nacht
nahmen wir unſere füdlich der Marne ſtehenden Trup
pen vom Feinde unbemerkt auf das nördliche Fluß
ufer zurück

Oertliche Kämpfe ſüdweſtlich und bdſtlich von
NReims Nordweſtlich von Sougin wurden franzö
fiſche Vorſtöße blutig abgewieſen

Geſtern wurden wiederum 30 feindliche Flugzeuge
und ſieben Feſſelballons abgeſchoſſen Leutnant
LIwenhardt errang ſeinen 40 und 4l1 Leutnant
Merkhoff ſeinen Hauptmann Berthold
ſeinen 38 Oberleutnant Loerzer ſeinen 27 Leut
nant Jacobs ſeinen 24 und Leutnant Koennelkle
ſeinen 22 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Die glänzende Ausführung des abermaligen
Uferwechſels über den breiten Strom der un
bemerkt vom Feinde vor ſich ging ſtellt eine neue her
rorragende Leiſtung der deutſchen Führung und
Truypen dar Mit ihrem Vorſtoß auf das ſüpdliche
Marneufer waren verſchiedene Abſichten der deutſchen
Serſten Führung verbunden die in vollem Umfange
erreicht wurden Zunächſt galt es durch den Ufer
wechſel ver trotz zäheſter feindlicher Gegenwehr in
glänzender Weiſe gelang eine Verbreiterung der An
re für den deutſchen Vorſtoß beiderſeits

eim s zu ſchaffen und ſtarke feindliche Kräfte anzu
ziehen und zu feſſeln Die feindliche Führung ſetzte
denn auch ſofort an dieſer Stelle ſtarke Reſerven ein
und unternahm bereits am erſten Tage äußerſt blutigejedoch völlig ergebnisloſe Gegenangriffe Während 4

hier an der neuen Marnefront der Feind verblutete
mußte er den Deutſchen den großen taktiſchen Erfolg
öſtlich Reims laſſen wo die beherrſchenden in den

agneſchlachten der Jahre 1915 und 1917 von den
ſen wild umſtrittenen Höhen ſüdlich der Linie

Nauroy Moronvillers von uns genommen wurden
Der Vorſtoß auf das übliche Marneufer in ſeiner
ganzen Bedrohlichkeit für den Feind löſte ferner endlich
die lang erwartete franzöſiſchen Gegenoffen
ſive aus die Foch zwiſchen ver Aisne und nordweſt
lich ChateauThierry einſetzte Sie endete trotz meh
rerer Kampftage voll rückſichtsloſer Kraftanſtrengung
und Blutvergeudung mit einem Mißerfolg für den
Enteutegeneraliſſimus der den erſtrebten Durch
bruch vereitelt ſah Damit war die Aufgabe der
auf dem ſüdliche Marneufer lämpfenden deutſchen

ruppen voll gelöſt ein weiteres Feſthalten der dort
ewonnenen Linien unnötig Die deutſche Führung

konnte nunmehr die übergegangenen Truppen wieder auf
e Nordufer zu neuen wichtigen Aufgaben zurück
nehmen

er düſter vor ſich hinbrütend ſchweigſam am Feuer
Die anderen ehrten ſeinen Gram deſſen ſländige
Zeugen ſie waren und deshalb lag eine trübe dumpfe

Stimmung über dem kleinen Kreis von Menſchen Das
Geſpräch ſchlief bald völlig ein man hörte nichts als
das Rauſchen des Waldes und das Brauſen der See
die Scheite krachten und ferne ſchrie eine Eule Und
plötzlich ſchlug der Hund den einer der Männer bei
ſich hatte an Heiſer bellend ſprang er auf wütend
kläffend ſtürzte er auf den nächſten Buſch zu deſſen

z

Anerkannt großtes Geſchäft für P
Preiſe bleiben die offerierten

n euer

Zahlen
für Poplerahfälle Bücher geitungen Akten
Lumpen Kuochen Wolle Eiſen 6ackzeug

Felle Weißglas u ſ w

X ULeclannt höchſte Preiſe

heure e
x Televhon 5059

te am Platze
Laſſe auch koſtenlos abholen

Zweige W keſkten Eln Mann re herenr
der wohl ven hier aus die L den hatte beobachten
wollen und ſich nun zu bald entdeckt ſah Eine ranhe
Stimme rief den Hund zurück der nur widerwillig
und knurrend dem Befehl folgte

Ohne Umſtände kam der Fremde an das Feuer
heran Die Männer rührten ſich nicht aber ſie muſter
ten ihn neugierig und ſein Gruß wurde nur kurz er
widert Doch das ſchien ihn nicht zu ſtören Ex warf
ſein Bündel auf die Erde und ſetzte ſich zu den Leuten
als ob ſich dies von ſelbſt verſtünde Seine Blicke
gingen von einem zum anderen und ſie ruhten länger
auf Kazem der unter der braunen Haut erblaßt war
und ſich bemühte ſein Geſicht im Schatten zu halten
Der Fremde ſchien ſich über ihn nicht klar zu ſein Er
begann eine Unterhaltung ſpr von vielen Dingen
und immer wieder muſterte er Kazem bis er plödtlich
ganz unvermittelt eine Frage hinwarf Jſt ein Mann
unter euch der Achmed Kazem heißt

Keiner der Galläpfelſucher ſah den Genannten an
als wäre es ſo vereinbart worden Feiſullah der
Aelteſte ſchüttelte den Kopf Wir kennen ihn nicht
Suchſt du ihn Sein Blick war lauernd auf den
Fremden gerichtet auf deſſen Lippen ein leichtes kaum
bemerkbares Lächeln lag

Vielleicht ſuche ich ihn antwortete der Fremde
vielleicht auch nicht Nur ihn geht es an

Wieder muſterte er den Kaufmann veſſen Antlitz
bald rot und bald blaß wurde

grund vor ihm Die drei Wochen im Dſchebel Ahſuz
hatten ihn in Sicherheit gewiegt Er hielt es für aus
geſchloſſen daß man ihn jetzt noch hier ſuchen lönnte
und ſchon hatte er ſich beſonnen ob es nicht möglich ſei
einen der Galläpfelſammler zu ſeiner Familie zu ſen
den damit er dieſer unbemerkt Nachricht von ſeinem
Aufenthalt gebe Sie konnte nach einiger Zeit wenn
die unheilvolle Tat vergeſſen war deren man ihn mit
Unrecht bezichtete die Stadt verlaſſen und irgend
r nach Kairo oder wo es war ziehen Dort traf

er ſie und ein zweites Leben begann
Der Fremde ſah ihn unverwandt an und ſagte

Bis nach Autalia habe ich die Spur verſolgt und
hätte geſchworen ich würde den Mann hier in den Ber
gen finden Befinnt euch ob ihr ihn nirgends geſehen
habt Die ihn ſuchen werden euch belohnuen

Er ſtand auf und ging ein paar Schritte wen zur
Seite als wolle er den Galläpfelſammlern Zeit laſſen
ſich zu bereden Nun ſtand er am Abgrund und ſah
über das nächtlich flimmernde Meer hinaus Einmal
wandte er den Kopf herum und wieder ruhte ſein
Blick auf Kazem der die Qual nicht länger zu ertragen
vermochte Er erhob ſich Feiſullah zupfſte ihn am Ge
wand und ſuchte ihn zurückzuhalten Aber mit ein
paar Schritten ſtand er neben dem Fremden hart am
Nand des Abgrundes Auch die anderen ſtanden auf

Es nützt nichts wenn ich mich verberge ſag
mit heiſerer Stimme ich bin der den du

ſuchſt
Der Fremde ſah ihn eine Sekunde lang an dann

lachte er Nun ſprach er wenn du dies zugibfſt
Kazem ſo habe ich ein Wort mit dir zu reden

Kazem zitterte am ganzen Körper Der Fremde
legte ihm leicht die Hand auf den Arm aber er ſchüttelte
ſie ab als habe ihn eine Natter gebiſſen
h Sie warten auf dich Kazem ich ſoll dich heim

olen
Kazem antwortete nicht er trat noch einen Schritt

näher an den Abgrund und plötzlich griff er mit beiden
Händen nach dem Fremden

Narr rief dieſer und wollte ausweichen Aber
17 ſetzte den Fuß um Haaresbreite zu nah an den Rand
Einen Augenblick ſchien es als habe er ſeſten Hait
dann griff er mit beiden Armen in die Luft und war
verſchwunden Ein Schrei ſchrillte durch die Nacht
dann war es totenſtill

Kazem taumelte entſetzt zur Seite Allah verzeih
mir ſtöhnte er nun bin ich doch zum Mörder ge
worden und wollte es nicht

Dem Stürzenden war ein Papier entfallen das
hart am Rand des Abgrundes ſag Feiſullah der mit
den anderen herbeigekommen war bückte ſich vorſichtig
und hob es auf ortlos reichte er es Kazem wäh
rend dieſer inmitten ſeiner Gefährten wie ein Trun
kener zum Feuer taumelte Man warf friſche Scheite
in die Glut ſie lohte hoch empor Wortlos warfen ſich
die Männer nieder als Kazem plötzlich laut auſſchrie
Aller Augen wandten ſich ihm zu Blaß wie der Tod
ſtarrte er auf das Papier in ſeiner Hand und abge
riſſene Worte kamen über ſeine Lippen Mein Vater
ſandte den Mann ich ſoll heim Mehmed Baki
hat den Mord geſtanden meine Unſchuld iſt er
wieſen

Und mit einem Wehlaut fiel er bewußtlos zurück
in das hohe Gras

Kriegsallerlei
Ein falſcher Held

Jn einem der Pariſer Boulevard Cafés erſchien eines
Nachmittags ein einfacher Soldat Beſcheiden das
wahre Heldentum gibt ſich ja oft beſcheiden nahm
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Er hatte die Hand auf
das klopfende Herz geprßt und ſein Atem ging ſchwer
Jhm war als öffne ſich plötzlich ein furchtharer Ab

er an etem Viſchechen Wlav Er rung vie Ehrenkegton
das Kriegskreug mit der Palme und noch brei ganze
Reihen anderer Auszeichnungen ſchmückten ſeine Bruſt
Daß er dieſe Ehrenzeichen nicht leicht erworben hatte
dafür zeugte ſeine Kriegsverletzung Ein Arm und ein
Bein fehlten ihm Am nächſten Tage ſchon wußte der
ganze Boulevard von dem

rei eworden Umgeben von einem ganzen
Gefolge von Offizieren und Fliegern die es ur
Ehre anrechneten dieſem Schützengrabenhelden ihre
Huldigung darzubringen hielt er offenen Tiſch in den
vornehmſien Reſtaurants von Paris erzählte ſchlicht
beſcheiden von ſeinen Erlebniſſen Eines erſchien
der Held begleitet von ſeiner gewohnten Umgebung
in der Schriftleitung eines Pariſer Blattes und am
nächſten Morgen erzählte dieſes der breiten Oeffentlich
keit von den Heldentaten des einfachen Soldaten René
Bertran Dieſe Veröffentlichung ſollte ihre Früchte
tragen Während nämlich viele Leſer in ihrer Er

e über ſo viel Heldenmut der Redaktion Geld
eträge für den verſtümmelten Heros einſandten gab

es andere e und mißtrauiſche die ihre
Zweifel an der Echtheit des Helden auszuſprechen
erlaubten nachdem ſie die dem Aufſatz beigeſfügte Photo

geſehen hatten Die Redaktion ſtellte daraufhin
achforſchungen an Die Polizei tat das gleiche Das

Ergebnis dieſer doppelten Bemühungen eines Nach
mittags wurde der Held Rens Bertran auf der
Terrafſe eines Cafés verhaftet Der angebliche Held
war nämlich niemals an der Front geweſen überhaupt
nicht im Krieg Seine r hatte er ſich beieinem Eiſenbahnunfall zugezogen en ſieben mili
täriſchen Stellungsorders denen er ſich entzogen hatte
ſtanden ſieben Ladungen vor verſchiedenen bürgerlichen
Strafgerichten gegenüber bei denen er ſich das ſtatt
liche Verzeichnis von ſieben Vorſtrafen erworben hatte

Heitere Kriegserſindungen
Das engliſche Munitionsminiſterium wird über

ſchwemmt mit allen möglichen Anerbietungen die alle
den einen Zweck haben mit außerordentlich geiſtreichen
aber nicht immer ausführbaren Methoden den Feind
zu vernichten Daß die große Mehrzahl dieſer ſo
genannten Erfindungen mehr komiſch als nützlich iſt
ergibt ſich von ſelbſt Das Amtsblatt des Munitions
miniſteriums unterbreitet einige dieſer kühnen Pläne
der Oeffentlichkeit So wird zum Beiſpiel vorgeſchlagen
zur Bekämpfung von Flugzeugen die Wolken künſt
lich zum Frieren zu bringen und Kanonen
darauf zu ſtellen Ferner ſollen ſchwere Kanonen an
Feſſelballons gehängt werden Ein Ballon an dem an
Tauen Magnete aufgehängt ſind ſoll dem Feinde die
Gewehre aus der Hand ziehen Ein Geſchoß ſoll mit
Flöhen und anderem Ungeziefer gefüllt werden nach
dem es zuvor mit Bakterien infiziert worden iſt Von
Luftſchiffen aus ſoll Zement über die Soldaten ge
ſchüttet werden um ſie verſteinern zu laſſen
Schlangen ſollen von pneumatiſchen Maſchinen auf
die Laufgräben des Feindes geſchoſſen werden Ein
anderer der offenbar von den Geheimniſſen der Elektri
zität nicht viel verſteht ſchlägt vor elektriſche Kabel
nach Art von Raketen unter die Feinde zu ſchießen
Weiter möchte ein anderer daß man heimlich einen
Tunnel in vas deutſche Gebiet grabe Der
komiſchſte Vorſchlag iſt aber der man ſolle Seeraben
ahrichten die den Kalk aus den Schornſteinen der
Kruppſchen Fabriken in Eſſen abpicken ſollen damit
die Fabriken allmählich zuſammenftürzen

Die elektromagnetiſche Wünſchelrute

Auf den Schlachtfeldern dieſes Krieges namentlich
in Belgien und Flandern ſind 3 gewaltige Mengen
Munition verſchoſſen worden daß der Boden auf
Jahre hinaus für die Bearbeitung durch den Land
mann ungeeignet iſt Erſt müſſen die ganz ungehevren
Metallmengen wenigſtens einigermaßen beſeitigt wer
den die den Boden aufgewühlt haben und zumeiſt in
ihm begraben ſind Auch befinden ſich darunter ſehr
viel noch unkrepierte Geſchoſſe ſo daß man auch mit

roßen Gefahren rechnen muß Um vor allem dieſenehren vorzubeugen und vergrabene Metallſtücke zu
entdecken hat der Franzoſe Chanoit eine elektromagne
tiſche Wünſchelrute erfunden die ſo empfindlich ſein
ſoll daß ſie Geſchoßteile oder Granaten bis auf eine
Tiefe von 40 Zentimeter aufzuſpüren vermag Dieſe
Leiſtung wäre allerdings vo durchaus unzureichend
Aber der Anfang iſt gemacht und ſo wird ſich W
wohl die Hoffnung des Erfinders erfüllen laſſen da
er ſeine Wünſchelrute noch bedeutend zu verbeſſern
vermag

Ein Zeichen der Zeit
Jn einer Magdeburger Zeitung befand ſich dieſer

Tage folgendes eigenartige Jnſerat Bei wem kann
ſich junges Mädchen morgens und abends umkleiden
ur Arbeit gegen monatliche Vergütung von 15 Mark
ähe Polte Sudenburg Offerten Wiemanches kann man aus dieſem Jnſerat herausleſeni

Die verminderte Lebenskraft in England
Die Londoner Wochenſchrift The World ſchreibt

untr dieſem Titel Wird der verminderten Lebens
kraft des engliſchen Volkes h Beachtung ge
ſchenkt Die Verminderung iſt unbeſchreiblich Den

finden Sie in uneerer Krliegskurten Mappo

Kriegskarten Mappe
der Hallischen Nachrichten

enthalt zehn grösstentells mehrfarbige Karton
von verschledenen Kriegeschauplütaen und ist

auswärts 50 Mark nur durch uns oder vuneore
tungsträgerinn
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w Jnekonaken ren ver neſtrengungen ausgedehntere emühungen verla
Jeder der dazu fähig iſt kommt dieſem Aufruf nach
Aber trotzdem ſind viele körperlich nicht in der Lage
es zu tun und infolgedeſſen br ſie zuſammen
eine Erſcheinung die ſich beſonders während des

ißen Sommerwetters vielfach zeigt Jn Friedens
zeiten führen wir in England ein weit ruhigeres
Leben und wenn man von uns eine beſondere An
wnerre verlangt ſo trainieren wir uns erſt durch
Diät und Ruhe Jetzt iſt das r unmöglich
Die Ernährung beſitzt nicht mehr genügend NährwertWenn dieſe traurige Entdeckung p auch auf alles an

wenden läßt ſo iſt es doch beſonders der Fall bei den
Haupternährungsmitteln Brot und Fleiſch Wir
haben daher weniger Kraft in Reſerve Dies iſt die
einzige Erklärung dafür daß ſo viele merkwürdigen
neuen Krankheitserſcheinungen Opfer fallen u
können wir uns nicht ſo gründlich und nicht e häufig
gönnen wie früher Daran tragen zunächſt die ſtören
den Umſtände die Schuld die mit dem Krieg zu
ammenhängen Es gibt viele Leute die unter der

Furcht vor reren leiden Die ſtändige An
ſpannung der mmer und die Sorge ren an uns
allen Sehr viel mehr Leute als früher leiden in dieſer
Zeit an Schlafloſigkeit Finanzielle und e äftliche
Sorgen nehmen zu und haben auch ihre ſchlechte Wir
kung auf den Geſundheitszuſtand unſeres Volkes
Nervenleiden ſind bereits gewöhnlicher und ſchlimmer
geworden als früher

Kriesghumor
Seltenheit Schau mal die vielen le te hier

im Buch Jedenfalls eine ältere Auflage
Allerdings Macht dir der Stahlhelm nicht Kopf

ſchmerzen Oskar Liebe Frau mir hat manches
Hütchen von dir mehr Kopfſchmerzen gemacht

Jn der zwölften Stunde räutigam vor dem
Eintritt ins Standesamt Einen Augenblick Laura
ſähie werd s mir nochmal erſt an den Knöpfen ab
zählen

Der verliebte Onkel Der Onkel bei der Ankunft
auf dem v Schau Sie haben mich ſofort erkannt Da hat mein Reffe mich genau beſchrieben
Das hübſche Dienſtmädchen des Neffen Ja er
hat geſagt Sie würden ſchmunzeln wenn Sie mich
ſähen Fliegende BlätterGut Schub ham Se geſagt Kegelbrüder

Nee Sqgfſeber JugendRückſſhtsvoll Lieber Mann ich habe mir da zwei
Hüte zur Auswaht ſchicken laſſen Der eine gefällt
mir ſehr gut aber wenn der andere dir beſſer gefällt
dann nehme ich auch gerne alle beide

Der Herr Hausherr Aber bitt Sie Frau Sekretär
wia mögens Eahna denn wegen 300 Mark Steigerung
5 aufregn dös ſan ja heutzutag kaum a paar Kiſtln
erktagszigarrn Aus der Jugend

3
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